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Die Republik in Gefahr !
Militäraufstand in Döberitz

Um

d i sch e

12 Uhr nachts wird bekannt » daß sich aufstän -

Döbcritzer Truppenteile in Bewegung

gesetzt habe «. Die Generale d. Oldershausen , v.

Oven und Oberstleutnant Wetzel sind ihnen eutgegeuge -

sahreu , um sie vor den Folgen ihreS verbrecherischen Tuns zu

warnen .
»

Die Bewegung , die �ur Erkassung von Haftbefehlen gegen
Kapp und Genossen führte , hat sich als eine weit ver »

zweigte reaktionäre Verschwörung erwiesen .
Gs bestand der Plan , die R e g i e r u a g S g e b ä n d e Bcr -
lins in der Nacht von diesem Eonnabend zum Sonntag mit
meuternden Truppe » zu bescbeu . Umfassende Ge -

genmostregel » sind getroffe ». In später Nachtstunde ist
Berlin vollständig ruhig . Es hat sich kein

Zwischenfall ereignet . Im einzelnen wird uns gemeldet :

Tie bisherigen Ermittlungen habe » ergrben , daß die gegen -
revolutionäre Bewegung ihre Fühler bereits weiter ausgestreckt

hatte , als man bisher angenommen hatte . Die Fäden geben nicht
nur in die Reichswehr , sonder «

auch in die Sicherheitswehr hinein .

Es handelt sich dabei um einzelne Offiziere mrd die ihae « unter .

stallten llntergrnpvrn , soweit diese wicht die « otwenbige Wider -
siandSkraft gegen Versuche , sie zu « Treubruch z » verleite »,

besitzen . Au der Bewegung ist besonder « eine Anzahl von Leute »

sie teiligt , namentlich Offiziere , die infolge oe « Krieges « « d der 5le «
volution materiell und ideell Einbuße erlitte » habe « .

Die Bewegung knüpft « sehr vorsichtig an die Ford « rn « s
nach sogenannten

Fachmimstern

an , die wie auf ein verabredetes Zeiche « von der ganze » rechts .
stehenden Presse mit einem Schlage erhoben wurde . De » der Be -

wcguug zugänglichen Elementen wurde nahegelegt , eS handle sich
um gar nichts anderes als darum , dir vmbesetzung einiger
Ministeric « mit Fach - , statt politische » Ministern durchzusetze »,
wenn nötig mit Gewalt . Seien erst mal die Fachmmister im
Amt dann werde alles sich zum Bessere » wende « !

Es ist anzunehmen , daß die große Mehrhritdrr Ossi¬
ziere diesem Treibe « fernsteht . Auf der anderen Seit « mnß
aber damit gerechnet werden , daß in die Bewegung

Männer mit verstrickt

sind , deren Einfluß im Offizierskorps ziemlich weit reicht .
In diesem Zusammenhang handelt es sich in erster Linie » m de «
Ramrn des Generais von L ü t t w i tz, der bringrnd ver .
d S ch t i g ist von den Umtrieben g e w « ßt zu haben , ohne über

sie pflichtgemäße Meldung zu erstatte «.
Nach offiziöser Darlegung hat General v. Lüttwitz in einer

Unterredting mit dem Rrichswehrminister und dem ReichSprLflden -
tca feine Anschauungen freimütig dargelegt . Da er « n
den Maßnahmen dcS Kabinetts eine derartige Kritik geübt hat , daß
das bisherige BertrauensverhSltniS nicht m�br bestehen
kann , jo hat er auch dir Folge « getragen und fem Amt zur Ver -
f ü g n n g gestellt . General

v . Lüttwitz ist feines Postens enthoben
und sei »c Funktionen sind dem General v. O p e n als dem rang -
ältesten Offizier Berlin ? übertragen worden . Rebe « d « « bereits
genannten ist noch

über eine Anzahl weiterer Persönlichkeiten die Schutzhaft
vcrhänsst

worden , unter diesen befinden sich - och Persönlichkeiten in führe » -
der Stellung . Bisher hat sich indessc « noch kein Anzeichen
dafür ergeben , daß auch General Märker beteiligt ist . Wohl
aber besteht ein Verdacht gege » den alS Führer der monarchistischen
Bewegung bekannten Oberst Bauer , den Vertrauensmann des
Generals

Ludendorsf
und in einer gewissen vorsichtigen Entfernung gegen diese »
selbst .

Der Rcichswehrministrr S! o S k e hat angesichts dieser Sachlage

die allerfchärfsten Maßnahme «
getroffen . Tie Garnisonen von Berlin , Potsdam , Spandau ,
Döberitz und Jüterbog . Reichswehr und Sicherhritvwchr sind
alarmbereit gestellt worden , die Mannschaft « « wurden über
ihre beschworene Treuepflicht gegenüber der RrichSverfassung
und der Regierung eindringlich belehrt . TaS RrgierungS -
viertel ist vntrr starken militärischen Schutz gestellt worden ,
dessen Leitung Oberst von Thahsr « übertragen worden ist .

Di « Regierung hofft , di « Drahtzieher dieser » « In .

Schärfste Hegenmaßregeln der Regierung .

/llarmbereitschast .
witzige » Bewegung wttde « «och t » letzter Stande einsehe », daß
sie nicht » « r selber

« m Hals « nd Kragen spiele «,
sonder » daß ste um eine » phantastische », « » erreichbare » Ziele »
wegen alle », wa « zur Gesundung der Verhältnisse gewonnen ist ,
wieder auf das Spiel setzen würden . Kommt diese Einsicht » i ch t

znr Geltung , so ist die Regirrung selbstverständlich bereit ,

jedem versuch von Waffenanwendung mit Waffen -
gewolt zu begegnen .

Zu » Schutze der öffentliche » Ordnung « nd Rnhe solle » »« ch

die Einwohnervehren

von Berfi « und Umgegend aufgeboten « erden . Mit ihrem Ein -
greife « wird jedoch nur für den Fall gerechnet , daß verbreche -
rische Elemente politische Unruhen zu ihre « eigensüchtigen
Zwecken zu benutzen versuchen würden .

Noskes Sicherungsbefehl .
Vom Oberkommandierenden sind znr Sicherung Berlins

folgende Maßnahmen getroffen w. ' rden :
Am 12. März um 11 Uhr vormittag ? wurde an die in und um

Berlin garnisonierendele Trupp « » und BefehföPeÜe « nachstehender
Befehl erlassen :

1. Nachrichten besage «, daß von radikaler Seit « beabsichtigt
ist , die Regierung heut « oder in. den nächsten Tagen zu stürzen .

2. Die Garnisonen Berlin , Potsdam » Spandau »
Döberitz , Zossen , Jüterbog find bis auf weiteres
alarmbereit zu halten , desglerchen die Berliner Sicherheitspolizei .

3. Offiztere , Unteroffiziere und Mannschaften sind sofort er .
neut darauf hinzuweisen , daß ihnen der Schutz der Verfassung
und der gesetzmäßigen deutschen Regierung anvertraut ist .

Kerner ist an die lokalen Berliner Befehlsstellen am 12. März
nachstehender Befehl des Oberkommandos Noske ergangen :

1. Das RegierungSv ' iertel kWilbelmstratz «, Reich » -
dank , Reichsdruckerei ) find von heute nachmittag ab militärisch
stark zu schützen . Ich ernenne zum Kommandanten der ge¬
samten Objekte den Kommandeur des ReichSwehrregimentS 6
Oberst von Thaysen . Letzterem unterstehen für diesen Zweck
außer seinem eigenen Regiment zwei Abteilungen der Sicher -
heitZpolizei nach näherer Anweisung des Kommandeur ? der
SicherheitSpolrzzt .

Alle von Oberst von Thaysen einzurichtenden Wachen find
gemischt au » Reichswehr und Sicherheitspolizei zu besetzen .
Die Komandoverhältnisse im einzelnen regelt Oberst v. Thaysen .

T « Z Wehrkreiskommando lll hat dem Oberst vo- n Thaysen
ebenfalls für den genannten Zweck zwei Batterien zur Verfügung
zu stellen .

2. Reichswehrregiment SV veranlaßt entsprechende Sicherung
des Bendler - Blocks ; erhöhte Bereitschaft ist anzuordnen .

3. Die Wiederaufhebung dieser Maßnahme behalt « ich mir
persönlich vor .

Herr v . Berger .
Angesichts der drohenden Gefahr muß mit allem Ernst daraus

hingewiesen werden , daß das Staatslommissariat zur Aufrecht
er Haltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung immer noch in den
Händen des Herrn v. B e r g e r liegt . Vorausgesetzt , daß ein
solches StaatSkommifsariat nötig ist . mühte eS in de « Händen
eines ManneS liegen , der unter allen Umständen dafür sicher ist .
daß er sein Amt restlos im Jntereffe der verfasiungSmähigen Re
gierupg verwaltet . Welche Garantie bietet in dieser Richtung Herr
v. Berger ? Er ist einer der bekanntesten Träger der alten preußi
schen Reaktion . Ea war bis zuletzt Gegner deS allgemeinen Wahl
rechts in Preußen und hat , wie der Eingeweihte weiß , keinerlei
Mittel gescheut , die Wahlreiorm in jedem Stadion zu Verbindern .
Hier heißt e » wirklick , daß der Bock zum Gärtner gemacht ist . Es
ist zum mindesten ausfallend , daß fast alle der

jetzt kompromittierten Herrschaften zu Herrn
v. Berger in gewissen Beziehungen standen . Und
Herr v. Berger hat — . nichts gemerkt " ? Es verlautet sogar , daß
der in Schutzhaft zu nehmende Hauptmann Papst noch dor wenigen
Tageit bei Herrn v. Berger vorgesprochen haben soll . Wie dem
auch sein mag , ein derartiger Kämpfer der alten Beamtenschaft
Preußens kann unmöglich weiterhin das Amt der Sujrechterhaltung
der Ordnung in einer Republik innehaben .

fta alle republikanischen Führer !
Der Republikanische FSHrerbnnd richtet an

alle seine Mitglieder in Groß - Berli » sowie au alle republikanisch
gesinnte » Offiziere » » d Unteroffiziere , die willeuS fi »d, i »
schwerer Stunde die Republik zu verteidige » , de »

dringenden Appell , fich im Laufe des heutige » lSonnabeud )
Vormittags im Jugendheim , Lindenstr . !$, 3. Hof ,
3 Dr . , von 10 Uhr ab einzufinden . Kamerade « / die
Situativ n ist furchtbar ernst ! Tue jeder seine
Pflicht . Keiner tznrf fehlen ! Die vnndesleitnng .

Das Feuer der Verschwörung gegen die Republik ist ent¬

deckt , aber noch nicht ausgetreten . Verhaftungen
sind angeordnet , aber zum wichtigsten Teil noch nickst voll

zogen , weil die Bedrohten dank einem geheimnisvollen
Ahnungsvermögen imstande waren , sich noch rechtzeitig au ?

dem Staube zu machen . Auch andere Leute , die hinter ver -

schlossene Türen gehören , befinden sich noch aus freiem
Fuß , und was ihnen in den nächsten 48 Sunden zu tun be

lieben wird , wenn es nicht gelingt , ihrer habhast zu werden ,

darf man mit einiger Spannung erwarten .

Der Plan war . in der Nacht von diesem
Sonnabend zum Sonntag die Regierun as °

gebäude mit meuternden Truppen zu be -

setzen , angeblich um an Stelle einiger den Drahtziehern
mißliebiger politischer Minister „ Fachminister " zu setzen .
Indes , wenn man schon dazu übergeht , in die Rechte de ?

Reichspräsidenten und der Nationalversammlung mit Ma -

schinengewehren und Flammenwerfern einzugreifen , wird

man fich natürlich nicht lange bei solchen Kleinigkeiten am -

halten . DaS Ergebnis wäre Sturz der Republik ,
Sprengung der Nationalversammlung .
Einsetzung einer Militärregierung , die svii

auf einige Tausend Schwerbewaffnete stützt . In diesem
Augenblick wäre dann der General Ludendorff in strafe -
sende Erscheinung getreten , der sich bisher vorsichtig irr

Hintergrund hält .

Jetzt , da der Plan aufgedeckt ist . muß man mit der Möa -

lichkeit rechnen , daß die Schwerstkompromittierten noch einen

verzweifelten Versuch machen werden , der drohenden Straf . '
zu entgahen , indem sie die ihnen unterstellten Truppenteile
zurMeulerei auffordern . Kommt eS soweit , dann wirv

es hart auf hart gehen , es wird Blut fließen , imd es kann

Augenblicke geben , in denen das Leben der Republik a>:
einem Faden zu hängen scheint .

Das sind die ungünstigen Umstände . Stellen wir ihnen
in aller Ruhe die günstigen entgegen . Die Regierung glaubt
dessen vollständig gewiß zu sein , daß die Reichswehr in ihrer
übergroßen Mehrheit bereit ist , die gegenwärtig bestehenden
verfassungsmäßigen Zustände mit der Waffe in der
Hand gegen alle gewaltsamen Angriffe zu verteidigen
Würde diese Hoffnung trügen , dann wäre f ü r d i e M a s s
der Arbeiterschaft die Zeit gekommen , ilhr Gewicht
in die Wogschale der Entscheidung zu werfen . Sie müßte
dann mit der Waffe der Arbeitsverweigerung
nach bestimmtem Plan der gegenrevolutionären Gewaltregie -
rung das Regieren unmöglich machen , nnd überhaupt alle

zweckdienlichen Mittel ergreifen , um nach einem kurzen
Zwischenspiel Demokratie und Republik wieder in

ihre vollen Rechte einzusetzen .

Das Vertrauen in die Kraft der Arbeiterschaft und in
ihr reifes politisches Urteil , das sich durch keine Einflüste
rungen verwirren lassen wird , ist heute die stärkste Stühe
der Republik .

„ Ras vevit ad triarias " , „die Sache kommt an die
Männer der dritten Schlachtreihe " , hieß es bei den oiren
Römern , wenn es in gefährlicher Lage eine siegreiche En ,

scheidung zu erzielen galt . Die Triarier sind heute v t e
Arbeiter , sie müssen sich bereit halten , um einzugreifen ,
wenn eS notwendig wird . Kopfloses Drauflosgehen würde
aber nur Verwirrung bringen und die Sache der Gegen -
revolution zum Siege verhelfen . Dazu wird sich kein den -
kender Arbeiter hergeben .

ES gilt also , Nerven zu behalten und kalten BlntS die
weitere Entwicklung der Dinge abznwarten . Bis jetzt besteht
eine übergroße Waferscheinlichkeit dafür , daß die reaktionäre

Verschwörung im Licht deS Tage « , an daS sie gezogen ist in
nichts zerrinnen wird . Schon jetzt wirkt atrf die noch

denkfähigen Elemente der Rechten schon stark die Erwägung .
daß sie doch nicht imstande wären , sich mit Waffengewalt
gegen den geschlossenen Willen der Arbeiterschaft durchzusetzen .
Ihre Hoffnung setzen sie allein aus die unselige Zersplitterung
der Arbeiterschaft und auf die Spekulation , daß ein Putsch
versuch von links ihren eigenen Putsch zum Erfolg führen
könnte . Wird diese Hoffnung zuschanden , dann ist daS gegen -
revolutionäre Spiel schon zu drei Vierteln verloren .

Die Regierung weiß , daß e. s um Sein und Nichtsein
der Republik geht und sie ist ent ' chlosseu , alle Mittel , die ihr
zur Verfügung stehen , im Kampf gegen das reaktionäre Ver
schwör « rtum einzusetzen . RoSke hat immer wieder , wch



'

cTfn - Bariuuigen , an iem - ßSauBen festgehalten� daß eine ernste

<". . ' fahr van rÄi > nicht besteht und deß er der Reichswehr uiv

bedingt sicher st n tann . Er weiß , was für ihn und für alles

ixwon abhängt , daß er . mit diesem Vertrauen jetzt recht behält .
Selten hat auf l en Schultern eines Mannes eine solche Verant -

Wartung gelege i wie auf den seinen ! Ilnd hätte er sich in

seinem Vertrau n getäuscht , würde sich die von ihm geschaffene
lNilitärische Organisation Zum Schutz der Reprchlik untauglich
erweisen , dann würde er vor Volk und Geschichte als ein Mann

dastehen , der alles verloren hat . ' '

Geht die Gefahr diesmal vorüber , so wird ' die Regierung
einsehen müssen , Aast die Warnungen , die nicht zuletzt aus den

Spalten des . vorwärts " an ihre Adresse gerichtet wurden , nur

zn berechtigt �waren . Denn soweit , wie es dies m. a l

gekomnlen ist , durfte es nicht kommen und

darf es nicht wieder kommen ! Es darf nicht noch
einmal geschehen , daß die Truppe , die auf den Schutz der Re- �

priblik vereidigt ist und der das Volk im Vertrauen auf ihren
Soldateneid Waffen in die Hände gegeben hat , zum Brandherd
einer gefährlichen Verfchwörsing . wird . Tiefet ' Herd muß mit

rücksichtsiofer Energie ausgetilgt werden bis aufL letzte . Es
gibt in Teutschland genug überzeuge Republikaner , um aus
ilmcn . bis zu den obersten Stellen hinauf , eine z u v e r -

lässige Armee zu bilden , genug , um alle verdächtigen Ele -
leiste auch in der Beamtenschaft durch unverdächtige zu

ersetzen . Anständigen Elementen soll kein Haar gckrümnrt wer¬
den . Wer Leute , die der Republik mit ihrem Kopf oder mit
ihrer Waffe zu dienen vorgeben , um sie hinterrücks zu verraten /
Leute , die des Gehalts wegen einen Eid leisten , um ihn bei der
ersten Gelegenheit zu brechen , solche Lwste sind einfach Schur -
l c n und müssen als solche behandelt werden .

Die Organe der D e u t i ch n a t i o n a l e n Volks -

Partei rücken mit einem hörbaren Ruck von den Vecschwö -
rern ab , die daraus ersehen können , daß es nm ihre Sache
schlecht bestellt ist . Tenn hätten sie Erfolg , dann würden die -
selben Organe jubeln . . Es ist wahrscheinlich , daß ein großer
Teil von ihnen s heute wirklich mit der Angst zu tun bekam -
inen hat über die Tinge , die sie anrichteten . Denn daß sie durch
ihre tolle Hetze gegen die ' Republik zu geistigen Inspiratoren
eines g ?, g e n r e v ol u t i o n ä r e n Zt u f st a n d s p l a n s
geworden silid , darüber kann kein Zweifel , bestehen , zum Beweise

g für ist überreichliches Material vorhanden . Unter ihrer Füh -
rnng hat das ' Volk fast alles ' verloren , toas es ' besessen hat . jetzt
sind sie daran, ' auch noch das Allerletzte , das ihm ge -
büeben ist . in einem verbrecherischen Spiel zu verspielen . Sic
hoben olles dazu getan , um aus Teutschland ein zweites
Ungarn zu macheu . Mit ihnen gibt es kein Paktieren ,
svndekn nur Kam st f !

Mögen die Arbeiter zeigen , daß der falsch spekuliert , der in
entscheidenden Augenblicken auf ihre ' Uneinigkeit ' speku -
liest . Tie Arbeiter müssen sich darüber klar sein , daß es jetzt
nur ein Ziel gibt , die Reweblik vor gewalttätigen Anschlägen
von rechts zu schützen . Wer gbubt , die Gelegenheit wahr -
Nehmen zu < können , um seine Sonderabsichten durchzusetzen .
befindet sich m einem Irrtum , der für die Sacke der Arbeiter -
schast lebensgefährlich werden kann . Nur e i n Wille
muß alle Nerven ' Pannen , nur e i n Schrei muß aus den
Reihen der arbeitenden Massen den uniformierten Verschwörer «
und Eidbrechern entgegentönen :

■•(. t - • •
Hä nd e • weg : v o « de r Ahe . pjtb I i kb r;

m, hen üfljnfch . nt Karnisimen ?ck> die Hauptsitz - dc ? . . ?! a t s s -

jj a I . e n Saida ;i 6 u ;■ c besmoe » , jener alldeutschen Orga -
nisatton , die zur ui o . r ch l jt i s ch c u U n j, e r ni i n i e r u n g
der Truppe ye ' chaffen wu: . ' . .

internationale SoZmlkftenkonsecenz
in Berlin .

rs :* * pabfts Wühlarbeit .
Wie wir aus sicherer Quelle erfahren , hat der flüchti ' , ge -

wordene H a u p t m a » ». » o « P a b st schvu vor Wochen in ,S ch l e -

sie » eine auffällige Wühlarbeit , entfaltet . Zn Zirkularen an die

zzonunandostellen der dortig . ' « Ncichswehrtruppen liat er Berichte
über die « t i m tn u » g der Truppen eingefordert . Weiter hat
er dazu aufgefordert , d! itz „ zuv erlässig e " Offizier e zur Be -

. fprechung nach Berlin komiuen oder , falls ihnen dies nicht mög -
stch fei , ihm ih . re Adresse angeben sollte ».

� In diesem Zußnnmcuhciug darf daran erinnert , lveedcu , daß

wie sie gehetzt haben !
Vergebens wird die Rechw versuchen , angesichts der jetzigen

Situation ' ihr « Hände in Unschuld ' zu waschen . Sie hat Plan -

maßig zu den Dingen gehetzt , die setzt gekommen sind .
I Dafür von vielen nur einige schnell zusammengeraffte Beispiele :

Am 27. Januar drohte der Bürgermeister von Lichtenberg Dr .

M O' r e tz i i , Mitglied der Nationalversammlung , Angehöriger der
'

Deutschen Volt - partei , in öffentlicher Volksversammlung zu Frau ! -
furt a. O. mit Gewalt , falls die Neuwahlen zur Nationalvcrsamm -

>lung über das Frühjahr hinaus verschoben würden . Er erklärte ,

daß alsdann der Bürgerkrieg unvermeidlich sei . In der Diskussion
wurde er auf diese Worte festgenagelt . Tarauf betonte Maredki

! in. seinem Schlußwort , daß er ganz richtig verstanden worden lci .
! Eine Hinausschirbung der Wahlen bedeute eine Bergeioaltigung

�der fetzigen Opposition , und der Gewalt könne u » r durch Gewalt

begegnet werden .
Tel : gleichen Standpunkt hat Dr . Maretzki auch schrift -

st e l l e r i s ch. vertreten , denn miter dem Titel „ Neuwahlcnkrisis "
schrieb er am 2. März in der Abendausgabe der „ Täglich « Rund -

schau " Nr . 114 : ,
Die Anfetzuna des Wahltermins über den

A u sga n g deS ' F r ü h z a hr s hinaus wird , wenn nicht « m
vorheriges Einvernehmen ml ! der Opposition erzielt ist , als die

schärfste Kampfansage der Regierung aufgefaßt und mit
einem Widerstand beantwortet werden , der sich rülisichtslos
aller zu Gebote stehenden Mitteln bedienen wird .

Durch diele Ausführungen und die jetzigen Ereignisse « scheint
d « jüngste Vorstoß der R e ch t e n in der Nationalversamm -

lung in ganz besonderem Lichie . Der Antrag der Rechten , wonach
die Nationalversammlung zum 1. Mai ihre Auflösung beschließen

sollt «, war also gedacht als moralisches Mäntelchen deö

kommenden Putsches . Herr Dr . Maretzki , Mitglied der Llatio -

nalversaminlung , war einer der Antragsteller !
Die deulfchnaticuale Presse hat zwar oft betont , daß sie G: -

walttätigkeitan ahlebue , aber in einem Tone , der deutlich erkenn « u

ließ , daß solllzc Erklärungen nur taktisches Manöver und Borwaud

waren , um die V e r a u t w o r t u . n g ablehnen zu können , falls
dir Sache schief ging , etwa bestehende Pläne geheimzuhalten
und die Regierung in Sorglosigkeit einzmvieg ' en . Dennoch
ist ihr mitunwr die Feder dnichgegangen . Cinzelue heiß¬

blütig « Blätter sind deutlicher geworden , als eL diese Taktik zuließ .
So schrieb - di ? „ Deutsche Zeitung " am 23 . Oktober INlö Nr . 486

Abendciusgabe :
Wie lauge noch will Deutschland diesen Zustand ertragen ?

Wie lange will die Nation dieses Staatsoberhaupt er -

tragen , das sich selbst mit den stärksten Worten vor aller Welt als

ehrlos getennzeichnet hat . Wie lange noch ein: deutscher Mi¬

nister Lrr Ernannte einer solchen Person sein ? Wie lange noch
soll Deutschlands Wehrmacht dem Oberbefehl eines solchen Men¬
schen unterstellt fein ? Wie lange sollen preußische Generale und

Offiziere sich ihm unterordnen ? Wie lange uodh sollen deutsche
Steuerzahler ein Staatsoberhaupt besolden , das sich �selbst mit
den stärksten Worten vor aller Welt als ehrlos und würdelos ge -
brandmarkt bat ? Wie lange noch ' ?

Wegen dieses Artikels wurde die „ Deutsche Zeitung " vom

Oberbefehlshaber verboteiu Jatzh wittert die alldeutsche Dresse

- Mvrgenlust - und wird - noch deutlicher . Am Freitag abend schreibt
die . „ Post " Nr . iJÄ im ' Anschluß an eins Betrachtung über das

tefeU . i ?'
'

� S/ ' / " "

Srzberger ist besorgt und aufgehobeiu Ans scheint aber / die

Reinkguilgsäktlion ist nock nicht zu Ende . Die politische Luft ist
- nach wie vor dumpf und trübe . Wir erwarieu weitere

Gcwiticr .
Das sind ein paar Proben , deren Bermehraig nur der Raum -

Mangel verbietet . ' Am charakteristischen ist vielleicht , wie die reaktio¬

nären Blätter vom Freitagabend : int ironischem Lächeln di « Roch -

richten über die Aufdeckung der Verschwörung als „ AblerckungS -
Manöver " unp Reinfall der Regierung auf Schwindel Nachrichten
abtun mochten . Sie , die sicher dilrÄ längst gewußt haben !

Die sich weiterhin zur Zweiten Internationale bekennenden
internationalen Sozialisten werden in diesen Tagen in Lerliu

|
mit den Vertretern unserer Partei zu einem Gedanken -
auStausch zusammenkonimen .

Als Mitglieder des internationalen Bureaus sind gestern .
Freitag abend , C a m i I i e kH u y s m a n s mit dem belgischen
Genossen Louis de Brouckäre und dem Generalsekretär der

belgischen Partei van Roosebroeck bereits cingetiofic : ! .
ferner werden erwartet die holländischen Genossen W i b a n t
und de Roode , der schwedische Genosse Engberg , die

ungarischen Genossen Co a r a m p und B u ch i n g c r . Von
der englischen Arbeiterpartei sollte Henderson kommen .
da er ernst erkrankt ist . wird an seiner Stelle wahrscheinlich
Sbaw eintreffen . Außerdem wird Mistral von der fron -
zösischen Sozialdemokratie und ein Vertreter der Ukraine
erwartet .

�nglonös Hewerksthaften gegen Gewaltpolitik .
Auf dem außerordenilichen Kongreß der brni ' chen Gewerk -

schoflen erklärte der Vorsitzende TbomaS , ein Zwang der Ar -
bsiter auf die Regierung würde sicher zu einem B l u l b a d führen ,
ohne daß man gewiß wäre , das Ziel zu erreichen .

Hodge , der für die direkle Aktion eintrat , sagte , die Arbeiter
düriieir mit der Sozialisieruiig nicht warten , bis sie di «
llkkchrheit im Parlament besäßen . Lohnerhöhungen seien nutzlos ,
solange die Preise mit den Löhnen um die Wette stiegen .

Tom Shaw nannte die direlte Aktion ein . rrskantes . u n -

moralisches Exvaiment , das fehlschlagen würde .
Der vormalige Minister ClyneS erklärte , die direkte Aktion

würde Lloyd George in die Karten spielen , der ber seinem
Widerstand dagegen ziemlich das ganze Land hinter sich haben uns
als Antwort auf die allgemeine Arbeitskinstellung allgemeine
Wahlen ausschreiben würde . Die Sozialisierung der Bergwerke
müsie auf parlamentarischem Wege erreicht werden .

Der Kongreß lehnte mir 3,8 Millioneu gegen 1 Millionen
Stimmen den Gcurralstreik ab und verwies die Bergleute « us den

'
Weg der politischen Agitatiou .

M öem Wege zum vÄkerbuaö .

Amsterdam , 12. März . < GTB . > Carnavon meidet durch Funk -
spruch : Alle aufgeforderten 13 Staaten , die den Friedens «
vertrag nicht unterzeichneten , haben jetzt dem Generalsekretär des
Völkerbundes ihren Beitritt zum Völkerbund mitgeteilt .

Rusilsch - rumänische Krieöensverhanülungen
Bern , 12 . März . Wie aus B u k a r e ft gemeldet wird , hat die

Mo Stauer Sowjetregierung folgende G e g e n b e d i n -

gungen für einen Frieden unterbreilet . 1. Anerkennung
der Sowjelrepublik ' , ' 2. Amnestie für alle rumämichen Deserteure
und polnischen Flüchllinge in Rußland t 8. Bezahlung aller von der

russischea Armee in der Moldau und in Besjarabien zurückgelrsiencir
Ausrüstungen und Depors . Als Gegenleistung verpflichte :
sich Sowjetrußland , den in Moskau befindlichen rumänischen Gold -

schay znrückziierstatlen und die Rechte Rumäniens auf Bssiarabieir
anzuerkennen .

Hegen öen weißen Schrecken in Ungarn .
Haag , ! L. März . iHollandsch Nleuwsbureau . ) DaSBrneauder

internationalen Gewerk schastsvereinigung in

Amsterdam protestiert gegen die weiße Swreckensherrj ' chafr
in Ungarn und verlangt , daß die Entente einen Druck aus

Ungarn ausüben soll «, damit die Gesangeneii befren und die poli -
nschen Verfolgungen eingestellt würden . Von der Antwort Ungarns
und der Entente hänge es ab , welche Schritte das interna lionals

Proletariat weiter unternehmen werde . Wahrcheinlich werde man

zu einem internationalen Boykott Ungarns schreiten .

Mit

Hausrat unö Hpgiene .
Recht ist vor einigen Tagen an dieser Stelle

berlangt worden , daß der Frage des e i n s a ch e n Haus¬
rates eine noch größere Beachtung als bisher zuteil werden
müsse und mustergültige Möbel und Gebrauchsgegenstände für kleine

Wohnungen an lveilhiu sichrbalen Siellen zur Ausstellung kommen
sollten . . Keiner kann dieser ' Fordernng mehr beiftimmen als der

hygieni ker . Doch mutz er » leider hinzufügen , daß die Möbel -

typen , die bisher mit dem Anspruch auf Vorbildlichteit in Er¬

scheinung traten , nur vom kunsigewet blichen , keineswegs aber vom

, e su n d h ei tli ch e . n Gesichtspunkle aus gutgeheißen werden
önnten . So . mußte der Schreiber dieser Zeilen in nicht weniger

als vier ? luSstellungen — eine im Kunsigewerbeinuieum . die anderen
in zwei Tladiverivgltliiigeii Groß - Beriinö und einer Kreisvcrwoltung

mit Bedauern feststellen , daß bei der Auswahl und Durch -
konstruktion der Type » wohl die Möbeltiichler , der Kunstgewerbler
und gar der Sradtbaumeister für Hochbau , " aber nicht
der Hygieniker zugezogen worden war . Das ist aber nötig »
wenn die Tische eine den Augen zurrägliche Höhe , die Glühte zum
Ausruhen und Arbeiten tauglich ' und alle übrigen Möbel leicht zu
reinigen sein sollen . So fand sich in obigen Fällen bei . den be -

bördlich als musterhaft empsoblenen Einrichtungen nich : ein einziger
Stuhl , dessen Sitzfläche jene sauste , dem Sitzkörperteil angepaßle
Aushöhlung aufwies , die allein ein längeres Eigen auf einem

Hotzstuhl erträglich macht und die in den amerikanischen Sitzntöbein
rn so vorbildlicher Weife ausgebildet worden ist . Enr die kunst -
gewerblich mit besonderer Sorafall ausgebildeten Stuhllehnen ließen

jede Rücksicht auf den anatonnicheu Bau des menschlichen Rückens

oermissen . Auch bei der Normalisierung des übrigen Hansrats kann

man den Hygieniker nicht enlbehren . Welche Größe dürfen die

Betten hoben , um nickt ' gar zu viel vom beschränkten Raum fort¬

zunehmen ? Welche Form muß daS Sota hoben , damit es bequem
auch als Schlafstätte nerioender werden kann ? Sollen die Schränke
aus Sockel oder ans Füßen sieben ? DaS find Fragen , deren Be¬

antwortung nicht allein dem Ttsckler oder dem Architekten über -

lassen bleiben dürfen . Auf daö uachdrücklichsle inuß daher geforder ,
werden , daß in Zukunit — loie das bereits seit Jahrzehnten bei
der Konstrutlmil der Schulbänke selbstverständlich ist — auch bei

der Normalisierung und Typtfierung des emiachen HauSratS der

HhlZieuiker zugezogen werde . Prof . A. G r o r j a h n.

Heber die Tragik des Judentums sprach im Schnverfsaal
Anton Kuh . Vinn kann kaum witziger und gewitzter , klüger und

treffsicherer sprechen ; dennoch g' lia er an der Tiefe vorbei , als sei

sie Untiefe . Tragisch ist ibm . daß der Jude jick schämt , Jude zu sein
und von sich zu sagen , daß er , in ästhetischer Selbstbeobachtung , An -

mut und Selbstbewußtsem verliert . Parallel « zwischen Inden und

Deutschen sieht Ksth nur in ocu - wertloten Eigenschaften , da aber
' pr ei�rnfTrfV hrn inif - r - HTn irt - fhjü ' rTv-r . Cöafa die

libwehr sei ; erhält ihn für ' sinnlos , ' sobald wirtschaftliche . ohor sraat -

liche Momente hineingezogen ' Verderbsich dünkt ihw . » nd

zudem ein grausamer Irrtum und insoweit wicdernm tragisch , der

AssimilarionSwille des liberalen Inden . Kein Volk ist seiner An »

sicht nach politisch so extrem konservativ oder radikal wie da- Z deutsche
und jüdische ; Beispiele l Hie Ludendorff , hie Wedekind ; hie

R' athonau , hie Erich Mühsam . Dieser Grundzug treibe auch die

Inden zum Beruf des Advokaten : Fürsprecher für andere zu sein ,
Klagen zu führen , die sie sürzsich nicht zu sprechen wagten . Der
Grund ? Heimatlosigkeit : Mangel att eigener schölle . So verächt¬
lich die Liebedienerei des Assimilanten sei , so falsch sei die Flucht
des Zionisten ins Asyl des Orients , weil sie ein Ausweichen be -
deute . Kub wandte sich in scharfer LluSführung gegen Thomas
Manns „ Betrachtungen eines - Unpolitischen " , die letzten Endes im

Zivilisatioiisliteraten das Judenruni träfen und nur geistvoll äußer -
ten , was Reventlow blöde seit langem predige . StaatssatalismuS
habe aber nur Berechtigung , solange er für den Despotismus des

Teutoburger Waldes eintrete ; intellektueller StaatSfataliSmus sei
. parador .

Die Quintessenz ? Ja, , da fragt man vergeblich . Feuerwerk ;
gesegnele Bemerkungen ; blendende Beobachtung ; aber eine Kette ,
die offen liegt . Angeregte Stimmung erzeugte kräftigen Beifall ;
Ernüchterung muß folgen . bso -

Ein Film von Eigenart . Der Film „ Das Kabinett des
Dr . E a l i g a r i " läuft nun di « dritte Woche . Das ist eine erfreu -
liche Tatsache . Es wird immer behauptet , das Wertvolle und Gute
könne nicht gebracht werden , da es der Menge nicht gefalle und
darum auch nicht rentiere . Hier ist nun wieder einmal etwas Gutes .
für ' das geworben werden muß , damit es nickt auch wieder ver -

schwindet wie die Märchenfilme Wegeners . „ Das Kabinett des
Dr . Caligari " ist ein Erperimoitt , aber eines , das gelungen ist . Wü
alles Reue ist dieser Film , ist die Art seiner Darjvellung , oben loci :

sie so überraschend ungewöhnlich ist , der Gefahr ausgesetzt , daß sie

kurzweg abgelehnt oder gar ' verlacht wird . Hier w- ed bewußt die
Welt von einem anderen Gesichtspunkt aus dargestellt alS von dem

bi ' ü ' ang üblicher ' . ; hier sck . ildevt und Agit ein Irrer die Trugbilder
dessen , was er erleb : zu haben wähnt . Durch den Wahn verschroben
und verzerrt , ersteht ein Reigen seltsamer und gi uenhafter Ge

sckehnisse , die aufregen und dahinrasat : in einer Spannung , mii

einer Eindruckskrast , toi « sie biSber im Kino nie erlebt wurde , um
dami zu verebben zu einem rührend menschlichen Atrsklang .

Der Film binterläßt im Beschauer Miigefühl für die geistig
Kranken und Verständnis für die aufopfernde Tätigkeit der Irren -
ärztc und - Pfleger . Küustterisch ist er eine Tat . Mit den drei

eckigen Türen und Fenstern und den schiefen Häusern söhnt sich der

Zuschauer bald aus . Die Beschränkung auf das zur Erklärung und

Fortführung der Ereignisse unbedingt Notwendige , die Tieigerung
über die platte , alltögliche Wirklickke ' t hinaus ist schöner und ein -
drncksvoller erreicht als durch die übliche Anhäylung von Prunk -
und Ncdeluxus . Lober die platte trostlos « Wirklichkeit werden wir

hoch empörgerstckt . I . A. Me

' . ' �heaierfreude . Dl « . kleiner : Tbe - rtgr , die noch nicht literatur -

t�if ' ßard , MoeS ' eines vor allen Dingen voraus : ein Pustckum . das

ungemein aufnahmstähig ist und donkbar . dsn ältesten Kalapor b«-

grstßt . ' Da siekA " «äst im
' täakichen

' Rock imst ' « ÄlKiSiSest « !

Abendbrot ) jung - S und altes Volk sitzen mit strahlenden Augen und
manchmal vor Spannung geöffnetem Munde . Man freut fick
diebisch und lacht sich die Hucke voll ; allen ©efuhlsreg - tingen ist willig
das Herz geöffnet . Man glaubt sich in einem Vorstadttheater von
Neapel — und im alten Rom muß es ähnlich gewesen sein . . . .
Diesmal war es das Kasino - Theater , wo wir dies « Eindrücke
empfingen . Publirum und Bühne sind aufeinander eingestellt : der
Konnex ist ohne weiteres gegeben .

Mit einem Varieteprogramm beginnt ' «- . Dann kommt nach
« inen Marsch so, selige Zwischenaktmusik ) ein « Posse aus der
Diluvialzeit des Theaters ,e i u alter Sünder " . Di « alten
Harmlosigkeiten sind vom Bearbeiter etwas papriziert uud aktuali¬
siert worden . Das unverwüstliche Stammgu : ober von Verwcchs « -
langen , Prügelszenen , Tränenseligkeiien und schließlicher Ver -
söhnnnglen wirkt , als werrn es zum ersten Male erprobt würde .
Tie Tarstellung geht aufs ganze — famose Chargen für den Bei -
fall bei okfener Szene , und hochbefriedigt geht der Stammgast heim .
Das ist noch Theaterkreudigkeit !

Gegen die Aufführung franzöfi scher Stücke auf deutschen
Bühnen bat sich der Reichstheaterrat erklärt . Der Grund ist lein
chauvinistischer ; man will nur die Gegenseitigkeit ist » Frankrcrä »
ist aber der Boykott deutscher Autoren noch nicht aujgehobeu . und
die dotlischen Mitglieder des französischen Autorenvcrbandes find
nach wie vor ausgeschlossen .

DaS Mode - EhaoS . Tie Fülle der neuen Frühjahrsmodelle ist in
Paris vor den Augen der Welt aufgetan worden , und wer hier die
stundenlangen Paraden der Manneouins bei den großen Firmen der
Run de la Palr an sich vorüberziehen ließ , dem trat e ' ne geradezu
beängstigonde Viclgestaltigkeit der Formen und Schnitte entgegen .
Eine Berichterstatterin , die sich Verasbens bemüht hat , aus diesen
zahlreichen Eindrücken den „ neuen Modestil " zu erkennen , kommt zu
dem Ergebnis, , daß es diesmal in Wabrheit gar keine neue Mode
i cht , sondern daß wir uns in einem „ Modechaos " befinde ? : . „ Tiefe
Saison " , schreibt sie „stellt «ine Art von Schutihaulen dar . auf den
Reste und Ueberbleibsel aller früheren Moden geworfen sind . Es

gibt wohl überhaupt keine Zeit und keinen Stil der Mode , der nicht
heute im ganzen oder in Einzelheiten wieder modern ist . . . . Feder
Stil ist in diesem Mode - Chaos erlaubt — mit Ausnahme des

schlechten . . .

_ _

Musik . Am Sonniagnn ' ttag Illl , Mr veraniialiet die Nied er -
s ä ch i i s ch e M u >' > l u e r e ? n i g n n q m der Singakademie ein Mozart -
Beetbvven - Weber - slonzert von ©o' if ' on der Ovelnba ? : S- KapcUe :
Dcman , Urnck, Beuer , de ' ßvti , sunl . Adclkeio Picke , t singt .

Snl - toig H« r > o » lieit nm Donnerstng . den 18. März , abends 7st , Nhr ,
im Sch>- beit ! aal o » s den Werken : B- del . Sb ' kcweare , Hebbel . Wedekind .

Tichtungcn von Leonimiv Frank chnchi Margarete Merr -
b a ch am >4. Mörz abends 8 Ufir m de, lüitla des lsvmnvsinms jem
grauen llloller an einem Lclerbend der „ Neuen tv eien Poiksbiidne ' ' .

HugoLtiiSenraun . der württemberaiicheiozialiilrsche SlaatsminiNer a. Dt
Direktor am ieorfchungSinstitut für Zozialwiss - irchaftcn , « ütöln . ist zu »
ordentlichen Professor für ZdommnnalpoMk und kommunale Soziatpolltik
ernannt worden .

Taö eri ! « Prosawert Ztzranz ZSerselS iit soeben bei Kurt Wölls w
München erichienen . Es jährt sen Atel . Nicht der Mörder , sondern der
Evmr . dete ist schukdiz !'
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Deutsche Nationalversammlung .
Sitzung vom Freitag , den 12. März 1220 , 10 llh r .

Am Regie ru . ngStisch : David , Sck , isser .
Auf der Tagesordnung sielen zunächst Anfragen . Dabei verweist

Abg . Wolsf ( Soz . ) auf die Verkehrsschwierigkeiten und die

liebergriffe der Polen im sogenannten polnischen Korridor .
Tis Regierung antwortet , dag sie sich gegenüber den offen -
sichtlichen Verletzungen des Friedensvertrages
durch die Polen alle Matznahmen vorbehält . Sie hoffe dabei auf
die Unterstützung der Entente .

Der Besetzentwurf zur Ausführung deZ Artikels 13 Abf . 2 der

Verfassung , wonach bei Meinungsverschiedenheiten , ob «ine londeS .

rechtlich « Vorschrift mit dem Reichsrecht vereinbar ist , das Reichs -
g e r i ch t zuständig sein soll , wird ohne Aussprache in zweiter und
dritter Leiung angenommen .

ES folgt die dritte Lesung des KörperschastZsteuergesrtze «.
Räch Ablehnung eines deutschnatioualen Antrages auf Steuer -

treiheit der Altslandsgeschäfte der Lebensversicherungen wird das

H. örperichaftssteucrgesetz gegen die Stimmen der Rechten e n d »
gültig angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die

Beschäftigung von Schwerkriegsbeschädigten .

Danach ist jeder Arbeitgeber verpflichtet , einen Schwerkriegs -
beschädigten für eine offene Stelle anderen Bewerbern v o r z u -

ziehen . Als Schwerkriegsbeschädigter rechnet , wer «ine Militär -
eente von 50 Proz . und mehr bezieht , ferner Personen , die zugleich
als Kriegsbeschädigte und als Unfallverletzt « Renten
beziehen , die zusammen mindestens SO Proz . ausmachen . Mit der
Beratung verbunden wird ein Antrag Dr . Heinz « ( Dt . Vp. ) , sich
mehr als bisher der Kriegsblinden anzunehmen .

Abg . Janfchek ( Soz . ) : Wir begrüßen das Gesetz , nur bedauern
wir . datz überhaupt ein solches Gesetz notwendig ist . ES kommt
darauf an . datz die Kriegsbeschädigten sich nicht allein auf die Rente
verlassen , sondern es mutz ihnen neuer Lebensmut gegeben werden
dadurch , datz man ihnen Arbeit gibt . Das dar ? aber unter keinen
Umständen eine geringere Lohnzahlung bedingen . Er -
freulicherweise ist eS uns im AuSschuh gelungen , den Kreis der Ver -
sorgunqsberechtigten auch auf nicht bis 50 Proz . Beschädigte zu er -
weitern . Dem Antrag über die Hilfe für die Kriegsblinden stimmen
wir zu . Wenn die Arbeitgeber Einsicht und echte sozial « Ge -
siniiung hätten , dann mutzte es auch ohne Zwang möglich sein ,
das Gesetz zu erfüllen . ( Beifall . )

Abg . Erkelenz ( Dem. ) : Der Grundgedanke des Gesetzes mutz
wohl bald auch auf alle Jnvalidenrentner ausgedehnt
werden .

Abg . Vruhn ( Dnat . Vp. ) stimmt dem Entwurf ebenfalls zu .
Abg . Brühl lU. Soz . ) : Die armen Kriegsbeschädigten werden

mit ein paar Pfennigen abgespeist , während die für den Krieg
Hauptschuldigen Millionen nachgeschmissen erhalten . ( Grosser Lärm
rechts . — Der Präsident erinnert den Redner , datz dies nicht zur
Sack »« gebort . ) Wir fordern , datz bereits bei 83 sh Proz . die
gleichen Vergünstigungen gewährt werden müssen . Denn es ist gar
oft dem Zufall oder dem guten Willen des ArztaS überlassen , in
welche „Verletztenklaffe " der einzelne kommt .

Abg . Schummer ( Ztr . ) erklärt den unabhängigen Antrag für
unausführbar .

Der Antrag Brühl wird abgelehnt . Di « Vorlage wird dar «
auf in zweiter und dritter Lesting einstimmig angenommen , ebenso
der Antrag über die Kriegsblinden .

Das Gesetz über das Arbeitsentgelt der Empfänger der Militär .
osrforgungSgebühren wird vom Reichsarbeitsminister zurückgezogen .
da die allgemeinen VersorgungSgasetze noch in diesem Monat zur
Beratung kommen .

Das Hau ? vertagt sich auf Donnerstag , den 18. März , 2 % Uhr ,
' Rotetat , Ikebergang der Eisenbahnen auf detZ Reich )

Schutz 12 % Uhr .

RußlanK .
Bon A. Grigorjanz .

Zum dritten Male jährt sich der Tag der russischen
Revolution . Zusammenbruch des zorist ' schen Selbstherrscher -
tums , Regierungssibernahme durch die Demokratie , die aus

Unerfahrenheit und eigentümlicher Gestaltung der inneren

Kiäfte zur Fortsetzung de ? „ demokratischen " Krieges sich für
verpflichtet hielt , ihr nutzloses Wirken für dieie Ziele bis zur
Erschöpfung ihrer ganzen Kraft , dann die Besitzergreifung der
Macht durch die Bolschewiki und deren äußerlicher
Triumph auf der ganzen Linie . Das ist der Leidensweg der

russischen Revolution während der drei letzten Jahre .
WaS i st denn jetzt Rußland ? Was eS früher

war , als die Revolution ausbrach , das wissen wir genau .
Von dem . WaS aus Rußland geworden ist . sind die merk -

würdigsten , sich direkt widersprechenden Gerüchte im Umlauf .
Die Machthaber nennen das Land mit marktschreierischer
Ausführlichkeit , so etwa wie wenn eine neue Ware feil -

geboten wäre : sozialistische , förderative Sowjet - Republik I
Kommunisten und Reaktionärs glauben : eistere — an das

Bestehen deS sozialistischen Staates hinter der hohen Mauer .
die die Welt von Rußland trennt , dessen Sprache sie weder

verstehen , nocki sprechen , dessen Volk , Wirtschaft und Sitten

ihnen völlig unbekannt sind ; die zweiten — die Reaktionäre — ,
schlachten die russischen Vorgänge aus , um darzutun , daß der

Sozialismus bankrott gemacht habe .

In beiden Lagern ist das Verständnis für die Sache nicht

geradezu beheimatet . Wer davon etwas versteht , weiß , daß
eS nicht genügt , wenn Sozialisten an der Spitze einer Regie -
gierung stehen , damit der Staat zu einem sozialistischen werde .
Ob Millerand in Frankreich oder Branting in Schweden , das

Wesen ihrer Staaten verändert sich nicht über Nacht . Wäre
aber Schweden völlig von der Welt abgeschlossen , wie bis

jetzt Rußland , die sonderbarsten Gerückte über schwedische Zu -
stände könnten mit Glanben kolportiert und aufgenommen
werden . Nicht umsonst kann keine Zeitung aus Rußland in
die Außenwelt gelangen , obwohl in dieser „sozialistischen "
Republik ausschließlich bolschewistische Blätter herausgegeben
werden . Die Moskauer Schlauköpfe ziehen eS vor , die Welt
mit ihren amtlichen radlotelegraphischen Nachrichten , ihren

amtlichen — also parteiamtlichen — Uebersetzungen ihrer
Dekrete , ihren „ Korrespondenzen " und dergl . mehr zu über -

schütten .
Das politische und soziale Gebilde , gegen welche » sich

die revolutionäre Energie des russischen VolkcS jahrzehnte -
lang sammelte , um im März 1917 den Sieg davonzutragen ,
war der Zarismus , der Großgrundbesitz und erklärlicherweise
der Kapitalismus , war ja das städtische Proletariat der

Bannerträger der Revolutton . Aber erst die ungelöste Agrar -
frage , die Unmöglichkeit beim Fortbestehen des Zarismus die
Bauernschaft , da » sind rund 86 Proz . der Bevölkerung , wirt -
sckastlich zufriedenzustellen , verlieh dem Kampfe der Arbeiter -

klasse Widerhall und Aussicht auf baldigen Erfolg ihres
StrebenS . Währenddessen machte die kapitalistische Wirtschaft
schnelle , verhältnismäßig gewaltige Fortschritte , die Industrie
gewann an Bedeutung , die Städte wuchsen an mit einer

Schnelligkeit , wie wir e § nur in Nordamerika gewöhnt sind .
ES war die beste Hoffnung vorbanden . daß Rußland ein im

europäischen Sinne moderner Staat wird , und daß das Auf -
kommen , das Erstarken und der Wille des vorwärts
treibenden Proletariats das Land erretten werden an « der
Notlage , in die der Zarismus und die ihn haltenden Cliquen
und Schichten eS gebracht haben .

Wenn wir auf unsere Frage — WaS ist jetzt Rußland — ?

die richtig ? Antwort bekommen wollen , so dürfen wir uns

nicht durch die rote Fahne , die allein hinter der Rußland
absperrenden Mauer von außen sichtbar ist , blenden lassen .

oder unS auf den Namen „sozialistische usw . Republik "
Verlaffen oder dergl . . sondern wir müssen uns näher ansehen .

welche Kräfte und soziale Schichten dem gegenwärtigen Re -

gime die Existenz ermöglichen . Das ist der allein richtige
Weg zur Erkenntnis der Wahrheit .

Tie Industrie , deren Zerrüttung seinerzeit durch die

Ilmstellung auf die Kriegsbedürfnisse begonnen bat . ist voll -

ständig zusammengebrochen , das wird auch von bolschewistischer
Seite nicht geleugnet . Sie wurde „ nationalisiert " , auf deutsch
— verstaatlicht , um wenigsten » einer verhältnismäßig kleinen

Schar von Parteigängern der Herrschenden Beschäftigung zu

sichern , im übrigen aber arbeitete sie notdürftig nur so viel ,

wie die schreiendsten Bedürfniffe deS Krieges eS notwendig

machten . Mit den Kapitalisten verschwand auch die Arbeiter -

klaffe , die Städte beherbergen in ihren Mauern fast nur noch

die Truppen , die gewaltigen Massen des Beamtentums aller

Grade , verschwindend kleine Schickten der Arbeiterschaft und

Leute , die nicht wissen , wohin sie fliehen sollen .

Das werttätige Leben in den Städten beschränkt sich in

der Hauptsache auf kleine Betriebe , die von ' der „ Nationali -

sierung " verschont geblieben sind . Handwerksmäßige Betriebe

haben alle Hände voll zu tun und sie gedeihen . Durch die

wirtschaftliche Politik der „sozialistischen " Regierung sind aber

der Entwicklung dieser Betriebe Schranken gesetzt , so daß mit

Gewalt ein Zustand konserviert wird , der dem Anfangöstadium
des Kapitalismus entspricht .

Der Großgrundbesitz und die Großgrundbesitzer sind ver¬

schwunden . Aber nicht verschwunden ist daS Privateigentum
an dem — auf dem Papier — sozialisierten Land . DaS

Land ist aufgeteilt , und wir wissen auS den Reden . Artikeln

und Aussprüchen der Bolschewisten selbst , daß eS landarme ,

„ mittlere " und reiche Bauern gibt . Wie reimt sich daS z » -

sammen mit dem „ Kommunismus " der Bauern ? In Wirk -

lichkeit ist eS so. daß der rnsstsche Bauer ebenso etgentumsüchtig
ist . wie jeder andere Bauer auf der Welt . Das Land befindet
sich tatsächlich im Privateigentum der Bauern , und wer von

ihnen bereits früher reich und mächtig »vor . der konnte sich

noch weiter bereichern . Wer aber keine Geräte , keine Pferde .
kein Vieh imd nicht genügend Arbeitskräfte hatte , der hat
bei der Teilung sehr bescheiden abgeschnitten . DaS Bauerntum

hat sich sehr bedeutend differenziert , als Masse aber hält es

mit Zähnen an dem gegenwärtigen Status deS Besitzes , und

die Sowjetmacht kann am wenigsten daran etwas ändern .

Und sie will es auch nicht .
Welche Regierungsform entspricht dieser sozialen Gliedc -

rung ? Bei objektiver Beurteilung muß zugegeben werden ,

daß dies geschichtsnotorisch der politische Absolutts -

m u s ist . ES könnten ebenso gut auf diesem Unterbau die

alten Gewalten des Zarismus sich aufbauen , wenn sie die

Möglichkiit hätten , auf ihre Klassengelüste alS Agrarier Ver -

zicht zu leisten . Und so erleben wir den noch nie dagewesenen

Fall , daß eine vollkommen neue Schicht der Bevölkmuna .

hervorgegangen aus einem Teil dos Proletariats �« nd der

Intelligenz , das gest - ' rzte Selbstherrscherwm wi - der herstellt .
Sie bedient sich dak . ' i der alten erprobten TSriel — der
Armee mit ihren alten Generale « . Obersten und anderen

Führern und des Schrecken erregenden , ins Ungemessene gc >
steigerten PolizeiaPparatcS , als welcher die „außerordentlichen
Kommissionen " fungieren .

So sieht , soziologisch betrachtet , das Bild
der russischen Wirklichkeit aus . Aber wie in der gesell -

49) Jan Krebsereuter .
Seine Taten . Fahrten und Meinungen .

Aingezeichttr , von Huna Müller - Tchlösser .

Grades an seinen Sohn Jan .
Düsseldorf , den 22 . Januar 1839 .

Mein lieber Sochn ! Es geht uns auch gut . Wir find
- rber nicht zufrieden , denn Du machst uns Sorgen . Wenn
■iins mit Dir so weiter geht , wie Du angefangen Host, kriegst
Du rm Leben kein gut Fahrwasser unter den Kiel . Du Lotter «
bub von einem Jung ! Dann kriegst Du noch eines schönen
Tages volle Havarie und das ganze Schiff geht zum Deutm .
Fett schwimmt oben , sagst Du , wat ? und wenn es bloß
Hündsfett ist . DaS ist mt gut gesagt , sag ' ich! Du bist wie
der Mann , der einen Kaninchenstall baut und das HauS
«niederreißt . Ich sag ' . Du gehst über Stag bei dem Kurs !
Ho . ho . wegen einer Liebschaft baust Du in den Sack ? ! Du

Nixnutz ! Ich werd ' Dich ! Für Dich wären zwei Ellen Tau
gut ! Jung , Jung , laß Dich nit von den Frauensleut ' in

» Schlepptau nehmen . Da kömmst Du aus den Untiefen und
« Sondbänken und Klippen nit heraus . Die Liebe ist ein
schlechter , ein nachlässiger Lademeister . Der läßt die Ladung
überschießen , und dann kentert dos Fahrzeug und dat war
ichad ' drum . Denn Du bist gesund im Kiel und in den
Wanten . Hör ' , wat Dein alter Vattcr sagt : Wer klug ist ,
der hütet sich vor bösen Pferden hinten und vor bösen Wei¬
bern vorne . Und es ist kein Aepfelchen so rot und rund , es
ist eine Kitsch drin , die nix taugt . Die Liebe kömmt in Freu -
«den und geht in Traurigkeit wieder weg , denn sie ist ein
ichcinschönes Laster . Häng ' Dir nit zu früh eine Klette an .
Jung ! Mach ' es wie Dein Vatter ! Der hat mit dem Hei¬
raten solang ' gewartet , bis er sich das erste graue Haar
' ausriß . Aha , sagt ' ich , jetzt ist es Zeit , jetzt bist dt » vernünftig .
Und da Hab' ich die beste Frau gekriegt und Du die beste
Mutter . Liebe , heißt es , mochj blind , aber Blindheit machr
auch verliebt , und in Deinem Alter ist der Mensch inständig
blind . Dein Onkel Ouaddelmechel läßt Dich grüßen und er
ist diesmal ganz meiner Meinung . Deine Patin , die Madam
Krüll , kann Dick nit mehr grüßen . Tie ist seit drei Wock) e . r
rm himmlilcken Hafen . Die arme , alte Brigg war leck , seit -
dem ihr Mattlrieu auf der Barrikad ' gefallen ist . Gott tröst '
übr ' Deel ' , und bet ' Du ein Vaterunser für sie . ES grüßt
Dich Dein Vater und Deine Mutter .

Nachschrift : BengaMlingen find gut ! Du mußt immer
ein Tröpfchen Oel nehmt : » beim Abziehen .

Jan an seine Eltern .

Magdeburg , den 3. April 1831 .

Liebe Eltern ! Deine Worte , lieber Vatter , habe ich mir

zu Gemüte geführt , denn Du hast ganz rocht . Es freut «ich ,

daß es Euch gut geht , was ich auch von mir melden kann .

Für die gute Madam Krüll habe ich so viele Vaterunser
gebetet , daß sie sicher nit mehr lange im Fegefeuer zu sein
braucht , wenn sie überhaupt hineingemußt hat , was ich nicht
glaube . Vor acht Tagen kam ich in Paderborn an , wo ich
einige Kollegen traf . Auf der Herberge , wo wir logierten ,
wurden wir durch ein Harfenlieschen recht aufgemuntert .
Als wir zu Bett gingen , war die Frau Wirtin so gütig , uns
■unsere Hemden nachzusehen , ob sich vielleicht nicht etwas
Lebendes außer uns darin aushalte . Dies verdroß mich sehr .
WaS wollte ich aber machen . Ich mußte mich so gut wie
jeder andere in die eigentümliche Visitation schicken , w mn
ich nicht auf einer Bank meine Ruhestätte aufschlagen w' . . e
oder gleich einem Pudelhunde unter dem Tische . Ich be «
stand aber meine Visitation und durfte in einem federnen
Bette meine müden Glieder ausruhen .

Von Paderborn fuhr ich mit dem Dampfwagen für vier
gute Sülbergrvschen nach Braunschweiq . Hier wurde mir
vor dem Stadttore von der Wache mein Paß untersucht , und
als er für richtig befunden tvurde , mir die Herberge genannt ,
wo unsere Geschäftsreisenden ihre Niederlage hatten . Am
anderen Tage ging ich auskundschaften und fand Kondition
bei einer Witwe , mit der ich mich sicher gut gestellt hätte .
wenn mir der Teufel nicht wieder im Spiel gewesen wäre .

Ich ging nämlich aufs Rathaus , um mein Wanderbuch
dort zu deponieren , respektive meinen Aufentbalts - Konsens
zu bewirken . Aber , welche Bockssprüng «! Der Herr Bürger -
meister durfte es mir unter keiner Bedingung erlauben , daß
ich als „ Ausländer " in Braunschweig konditionierte . Ich
kam also mit einem betrübten Gesicht wieder zu meiner
Witwe und brachte ihr die twurige Nachricht . Sie bedauerte
es sehr und sie schien sehr viele Neigung zu mir zu haben .
Was sie gedacht batte , weiß ich nicht , sie war ober mutloser
als ich . Ich hatte mir auf dem Wege nach dem Rothause
Lustschlösser gebaut , wie freundschaftlich ich mit der jungen
Witwe die Einkünfte berechnen und wie herzlich ich mit ihr
den frühen Verlust ihres Mannes betrauern wollte . Ich
Web noch eine Nacht auf meiner Niederlage und ging den
folgenden Tag betrübt gleick einem Gerber , dem die Felle
weggeschwommen sind , zum Tore hinaus . Grüßt mir alle .
den Onkel OuaddelmeeM , dem Ihr sagen könnt , daß ich
all » rhand Manieren gelernt hätte , wie Ihr das schon an
diesem Briefe merken könnt , den BaaS . den alten Kaneh ?
und Frau Schlüter . Habt Ihr was vom Tünne « gehört ?
Seid gegrüßt von Eurem treuen Sohne Jan .

Nachschrift : Oel zum Abziehen der Bengalksingen ist
nicht gut . Man muß ein bißchen drauf spucken . UebrigenS
habe ich die Bengalksingen nicht mehr . Ich habe sie gegen
ein « L« derkappe vertauscht , di « mir aber leider ein Spitz -
bubenkerl geklaut hat .

Gradesanseinen S o h n I a n.

Düsseldorf , den 27 . Mai 1881 .
Mein lieber Sohn ! Es freut mich , daß Du Dir meine

Worte über die Liebschaften zu Gemüte geführt hast . Es

schmerzt mich aber , daß ich Dir schon wieder eine Mahnung
erteilen muß . Du sollst nicht auf « in gemachtes Bett speku -
llieren , wo Du Dich bequem und faul drin herumrekeln
kannst . Das ist keine Art . Daß es Dir bei der jungen
Witwe so recht nach der Mutze wär ' gewesen , glaub ' ich Du ' .
Ab < " ' ll , sag ' , wenn Du ein rechter Kerl sein willst , so mußt

Dir selber ein Bett machen mit Deiner eigenen Hände
Arbeit . Das eigene Bett , Jung , mag noch so klein sein ,

noch so « rm , meinetwegen bloß « in Strohsack , Du schläfst
drin wie auf den allerfeinsten Daunen , und der reichste
Mann träumt auf seinen seidenen Kissen nit schöner als wie

Du auf Deinem Strohsack . Die Vorsehung hat « 5 gut mit
« Dir gemeint , daß sie Dir in Braunschweig einen Strich
«durch Deine Spekulation gemacht hat . Hier ist olles gesund
tan Bord . Der alte Kanehl ist auch noch Batavia abgesegelt .
! ,�ch tu ' nit mehr mit, " war das Letzt «, was er gesagt bat .
Dann war er weg . Er hat nit viel vom Leben gehabt , weil
• er sich nit drin schicken könnt ' . Er hyt seine Segel nit richtig
gestellt . Immer bloß den schlechten Fahrwind hat er ge -
«fangen , bei gutem Wind hing sein Segel schlapp . ES ist
«traurig , Jung , zu wissen , daß wir von Zufälligkeiten ab -

thängig sind und nix dagegen tun können , aber der alte

« Kanehl hat sich dadurch zu der bequemen Ausflucht verfüh -
»ren lassen , die Hände in den Schoß zu legen und alles kom -
wen zu lassen , wie es kam . und dadurch hat er sich mit -

«schuldig gemacht an ollem Bösen und Widertriärtigen . das
• ihn heimgesucht bat . Jetzt kann er sich mit dem Herrgott
«selber über die Weltordnung herumdisputieren , wie er es
«bei Lebzeiten mit dem Baas getan hat . Der Kanehls Jüpp "
wohnt auch nit mehr hier . Der hat mehr als fünfzehn Jahr '
«lang vor dem Hafen Lisetts gekreuzt und könnt ' und könnt '
mit binnen kommen , weil ihm sein Vatter wie eine Sandbank
«quer lag . Jetzt wollt ' er einfahren , aber da war die Frau
«. HöffgenS die Sperrkette , die ihn nicht reinsieß . „ Es ist
immer besser . Jüpp . " sagte die Fwu Höffgens , . wenn man
« wat hat . HL, hö , und wer nit bat . Jüpp . der soll nit heiraten ,
chö . hö, und Ihr , Jüpp . habt ja nix . " Der Jüpp heiratet in
• einem Viertelsahr das Dümelings Rösinchen . und HLffgens
«Lisett sitzt fest und wirb morsch wie ein alter KieSnacken .
�etzt leb ' wobl . Jung , und sorg , dafür , daß Du mir daS
• nächste Mal GuteS schreiben kannst . Sei herzlich aeg ' - üßt
von Deinen

� Eltern .
Nachschrift : Daß Du gute Bengalksingen gegen eine

alte Lederkappe verhandelst , ist mir ein großer Trost in
meiner Sorg « um Dich . So weiß ich wenigstens , daß Du
« in Schafskopp bist . Da kannst Du kein schlechter Mensch
werde « . Gerts , folgt . )



schaftlichen Enttvicklung üBechmcht , ss ist auch in diesem

j£(ills mit der Feststellung der geradlinig verlaufenden
Tendenzen noch nicht alles gesagt . Die verborgenen Kräfte
der kapitalistischen Entwicklung wirken nach und drängen vor -
warte , die Traditionen des Landes , große Kreise des Volkes ,
die nie an das stupide Dasein in dem gegenwärtigen Sowjet -
Paradies aus diesen oder anderen Gründen sich gewöhnen
werden , und nicht zuletzt die wirtschaftlichen Notwendigkeiten
—

; werden den gegenwärtigen Absolutismus ebenso beseitigen ,
wie den historisch eingewurzelten Absolutismus von Gottes
Gnaden . Dazu ist vor allem uotwendig - , daß ini Lande neues
Leben entsteht , Ansätze eines wirtschaftlichen Aufstieges sich
zeigen und der Verkehr mit der Außenwelt beginnt . Mit
aller Mache wird sich die Smojet - Regimmg gegen einen freien
Verkehr strauben , sie wird ebenso wie die alte zarischc Re -
gieK ' ng bestrebt sein , das Gift , das ans dem „ faulenden
Lksitm * kommen kann , nicht hineinzulassen . Es wird ihr
aber ebenso wenig Helsen . Die Entwicklung wird aber dann
mit schnellerem Tempo einsetzen und Land und Volk vom
Albbruck befreien , unter welchem es kein Vorwärtsschreiten ,
sondern nur Verwesung geben kann .

GroH ' Jkrlw
Der Prophet .

In Meier Zeit der Auswertung alles Werllosen , da aus

Pfennigstücken Vermögen med aus Wtgcworfenen Streichhöl¬
zern Geld gemacht wird — abgebrannte Stteichhölzer werden
mit 3 M. das Psmrd bezahlt — in dieser Zeit eines lieber -

schiebcrtums geschehen Zeichen und Wunder . Es erscheinen
zwar keine Äo nieten am Himmel , wie sich das traditionell für
jede bessere Weltkatastrophe so gehört , aber seltsame Propheten
stehen aus und ziehen predigend durch die Wüste steinerner Ge -

bcutde und steinerner . Herzen , um ein Evangelium der Liebe

zu predigen .
Im Gewühl des . Potsdamer PlatzeS taucht der neue Pro -

phet auf : mittags , wenn die Hunderttausende über den Platz
hasten , und um Mitternacht , wenn in das schmerzliche Dunkel

der ordinäre Lärm Betrunkener , das Schleichen von Verbre¬

chern hineinkreischt . Ein armer Kerl ist der Prophet . Windig
die Gestalt , schmierentragisch der Lockenfall über seiner zer °
furchten Stirn , klapprig die Beine : der ganze Mensch wie aus

dem Irrenhaus entsprungen . Die ihn kennen , gehen sckon acht -

los an ihm vorbei : wer ihn zum erstenmal sieht , lacht , über

den grotesken Anblick verlvundert , kurz auf . Der Prophet ist
harmlos . Er bettelt nicht , trinkt nicht , tut niemand etwas zu¬
leide : die grüne und die blaue Polizei beachtet ihn nicht . Wenn

ihm jemand einen eisernen Sechser schenkt , dankt er mit würdi -

gern Nicken des Hauptes . Manchmal kaut er an einer Rinde

rationierten Brotes . Wenn er langsam , feierlich komisch über

den Platz geht , bleibt er oft stehen , hebt beschwörend die Arme

und ruft mit klangvoll heller , wie von innerer Wörme geröteter
Stimme : „ Menschen , besinnet Euch ! In der Liebe liegt das

Heil ! Du sollst Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst ! " Die

Menschen horchen auf , lacben , verulken den seltsamen Prophe -

ten , gehen weiter . . . und die Silbuette des Propheten wird

von einer dunklen Häuserwand ausgelöscht .

lletürfluß an Butter sckicint ein Mann zu beben , der in der

„ Deutschen Tageszeitung ' sMorgenausgobe vom S. März )

anzeigt :
Mw ftblen bunte Beome . Leutelaken , Kiichentücher .

Möaue dalür Butter

geben . Angebote zu richisn unter . . . au den Verlag
dieser Zeitung .

Diele An »ige beleuchtet den Tauschbandel . der im Waren -

ummtz wieder üblich geworden ist . Weicber Berliner möckte nicht ,

im Hinblick auf das ihm bewilligte Butterklcckscben von ganzen
20 Gramm pro Kopf und Woche , freudig aus solchen Taus » ein -

gehen — weim er zu der oesorderten Gegenleistung imstande wäre !

Da ? Verlangen nach Leutelaken läßt daraus iÄlietzen . datz wir eS

mit einem Gutsbesitzer z » tun haben . Welchen Grund hat er ,
Name und Wohnung geheim zu halten und sich ickämig
hinter einer Ehiffre zu verstecken ? Bei all solchen Anzeigen sollte

die zuständige Behörde sich Mübe geben , dura , Vermittlung der

detrefsenden Zeitung die Bekanulschafr so eines mit L s b e n I -

Mitteln gesegneten Zeitgenossen zu machen .

Tie Arzneimittelnot .

Genau wie mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen geht

es auch mit den Arzneimitteln : sie werden ebenfalls immer

seltener und teuerer . ES ist dies eine bekannte Tatsache .

aber es ist dach notwendig , öffentlich darauf hinzuweisen , um die

Allgemeinheit zur Abhilfe aufzumuntern . Und dieser Mangel , ver -

Kunden mit der von ihm abhängigen Teuerung , ist um so schwerer

zu ertragen , als hie Folgen kranke , geschwächte , ihrer Wrder -

stardsfähigkeit beraubte Menschen zu erdulden haben .
Di « Ursache für die Arzneimiiteluot liegt einmal in dem so

sehr schwierigen Import wichtiger Drogen und in der

verschlechterten V a l u t a s vor allem aber wird der Mangel
durch die Arzneimittel s ch i e b e r gewaltig verstärkt , und die Preize

werden durch sie ms Maßlose gesteigert .
Der verringerte Import wird zum Teil dadurch weniger suhl -

bar . daß unsere so hoch entwickelte chcmisch - pharmazeutische Indu¬

strie in der Lage ist . wichtige Skosie synthetisch herzustellen . Ter

Mangel ist auch uichr so groß , daß die Arzueimiitel dem Publikum

kaum zugänglich sein müssen — wenn die Schieber nicht da

wären . Diese kaufen aus , was sie nur erreiche » können . Leute ,

die früher kaum gewußt haben , was ein Medikament ist . handeln

heute damit . Sie bringen die uns so notwendigen Stoffe teilweise

ins Ausland , vor allem aber stapeln sie sie hei sich auf . Sie halten

die Ware zurück , um sie mit möglichst hohem Gewin » später zu
verlausen , wenn die Mitteln nock seltener geworden . Für Hundert¬
tausende von Mrnck hat so mancher dieser ehrenwerten Mitbürger ,
die sich durch die Not ihrer Mitmenschen bereichern , die Waren auf -

gestapelt . Ohne diese verbrecherischen Zwischenhändler wären die

Arzneien alle leichter und billiger zu erhalten .

Hier müßte eingegriffen werden , zum Segen der leidenden

Mitmenschen ; denn hier liegt die Hauptursache für die ständig

fühlbarer werdende Arzneimittelverteuerung und - not .

Der Ausschuß Groß - Berlin der Preußischen Landesversamm -

lu » g beendete die z weiie Lesung des Gesetzent¬
wurfs und dam ' t feine Arbeiten , abgessben von der Feststellung
des Berichts . — Die UebergangZbejrimmungen wurden nach einer

längeren Debatte über die Orgamsation der Schule in dem bis -

herigen Berlin im wesentlichen unverändert angenommen . Aus An .

trag Heilmann sSoz ) wurde eine neue UeberganzSbestimmung
eingefügt , die den in Berkin wohnenden heimgekehrten Kriegs , und

Zivilgefungen - n, den Flüchtlingen au » den besetzten und verlorenen

Gebieten und den rentenbeziehendim Kr iegS bei d' iao ;g: en das Wahl¬

recht gibt , auch wenn st « noch nichr sin Jahr ansässig sind ; dagegen
stninnten lediglich die Deutschnationale » . Bai d « TchlußaÜstimmung

järnrnt » für die Lorlags die SszialdemOlvates , die UuaMngige »

und die Deaivkraten Eassel , Preuß und DoririnicuZ , dagegen bis
Rechtsparteien und die beiden anderen Demokraten , während sich das
Zentum der Stimme enthielt und seine endgültige Entscheidung erst
im Plenum bekanntgeben will . Es soll mit allem Nachdruck versuchr
werden , das Gesetz noch vor Ostern im Plenum zu ver -
abschieden .

Wenn der Geineindevorstebw sich venchreibl . Von lieblichen
bureaukratischen Gepflogenheiten aus einer Brotkommission berichtet
uns folgende Zuschrift : Der ö. Brotkommission wird eine Lebens -

mittelkartenalmieldung vorgelegt , in der sich öine Korrektur he -
findet . Die Starte wird zurückgegeoen und dem Gemeindevorsteher
eingesandt , der ertläa . du ihm die Formulare zugezählt seien , könne
er ein neues Exemplar nicht ausfüllen . Im übrigen hätte die Ber -
liner Brotkommission schon bei Ausfüllung des Datums eine Kor -
rektur vorgenommen . Bei Wiedervorlage der Anmeldung weist die
Brotkommission sie wiederum zurück , obgleich es Sonnabend ist und
die in der Woche fälligen Lebensmittel verfallen . Der Einsender ,
ein Berliner Stadtverordneter , wendet sich an den Magistrat und
erhält eine Notbeschetnignng , au - Grund welcher die Brotkom¬
mission sich bereitfindet , für eine Woche Jtolkarten auszugeben . Der
Vorleger der Abmeldung war als Stadtverordneter gewiß aus -
reichend legitimierr , eine polizeiliche Anmeldung de ? Mädchens , für
die die Lpbens . m' ttel ! arten angefordert wurden , lag vor . Aus diese
Legitimatio . i Härte die Brotkommission ohne weiteres die Karten
ausgeben müssen , denn eS handelte sich nicht um einen Fremden ,
sonder » um einen hier ansässigen , jederzeit belangbaren Bürger .

Zu bemerken ist , daß der Einsender selbst gar kern Reiht besitzt .
den Gemeindevorsteher zu ? Ausstellung einer neuen Bescheinigung
zu zwingen , sondern daß es Sache der Behörde ist , sich diese neue
Bescheinigung einzufordern . Es handelt sich hier nm eine nnerhörte
Bequemlichkeit des Personals , das . wie wiedevhöl : restgestellt worden
list , erst nach MIO Uhr zum Dienst sich einftnder . Wie wäre es wohl
einem geivöhnlichen Sterblichen ergangen , der nicht wie der Stadt -
verordnete infolge seiner Verbindung mit dem Magistrat auch unter
unnötiger Zeitverschwendung sich die Notanweisung hat beschassen
können .

Unterstüimngen für Weber nni » Stnhlardriter . Aus der Ja -
Hann - Jakob - Zeiller - Siistung solle » einmalige Unier -

stützungen im Betrage von wenigstens 30 M. . an solche Weber und

Smhlarbeiter sd. h. Weber , Wirker , Raschmacher , Zeugmacher , Tuch -
macher . Strumpf - und Seidenwirker ) und auch andere Handwerker ,
Meister und Gesellen vergeben werden , die zwar der öffentlichen
Armenpflege nicht anheimgefallen sind , aber sich in Geldverlegen -
hsit , namentlich was die Zahlung der Wohnnngsmiete betrifft ,
befinden . Bewerber müssen sich seit mindestens zwei Jahren in
Berlin niedergelassen haben ; hauptsächlich sollen die berücksichtigt
werden , tvelche mehr als vier Kinder unter 14 Jahren haben . Ge -
suche mit Angaben über die Tauer des AufentshaltS in Berlin und
über die Zahl de ? am Leben befindlichen Kinder unter 14 Jahren
sind binnen 14 Tagen an die Stistnngs - Deputation , Stralauer
Siran - SO, II , zu richten .

Kerzcnpreisr . Die Vereinigung Deutscher Kerzcnher -
steiler G. m. b. H. wird auch in Zukunft allmonatlich die

Preise für Haushaltkerzen und Nachtlichte , die von der Mineralöl -

versorgungS - Gesellschaft m. b. H. im Einvernehmen mit der Preis -
Prüfungsstelle des Reichswirtschaftsministeriums festgesetzt werden ,
veröffentlichen . Die Kerzenpreise für den Einzelverkauf sind in

diesem Monat ettous höher , weil im Februar die Rohstoffpreise und
die Arbeitslöhne gestiegen sind . Für die neue Produktion gelten im
Monat März folgende Preise : Für daS öOO - Grmnm - Paket 7,95 M. ,

Einzelkerzc 6er 1,35 M. . Einzclkerze 8er 1 M. , für das 330 - Gramm -
Paket 5LS M. , Einzelkerze 6er 0,90 M. , Einzelkerze 8er 0. 65 M. ,
Nachtlichts : Schachtel mit 250 Gramm lInbalt 10 St . ) 6 M. . mit
220 Gramm ( Inhalt 10 St . ) 5,80 M. , mit 200 Gramm lJnhalt
10 St . ) 480 M. Dos Publikum weise also Kerzen , die ihm zu
höheren Preisen angeboten werden , zurück und bringe solch - Händler
zur Anzeige bei der nächsten Polizeibehörde unter gleichzeitiger Bs -

nuchrichtigung de ? Vereinigung Deutscher Kerzenhersteller .

Züge für Laubenkolonisten auf der Schlesischen Bahn . Zur Er -
leichterung des Verkehrs der Saubenkolonisten werden von heute ,
den 18. , ab zwei neue Züge aus der Strecke Schlesischer Bahnhof —

Werneuchen eingelegt . Beide Züge verkehren nur an den Werktagen ,
und zwar Zug 719 ab . Schlesischer Bahnhof ( Wriezcner Bahnsteig )
4,09 , an Werneuchen 5,07 nachm . In der Gegenrichtung wird der

Zug 708 . bi - hex nur zwischen Tiefensee und Werneuchen nach Berlin
durchgeführt , ab Werneuchen 8,06 vorm . , an Berlin 8,59 vorm . —

Im Sonn - und Festiagsverkehr werden die Züae 7l5 und 713 , bisher
nur nach und von AbrenSselde , noch und von Werneuchen gefahren .
ab Schief . Bahnhof 2. 08 nachm . , an Werneuchen 3,10 und ab Wer -
neuchen 4,14 nachm , an Berlin 5,18 .

Ter Berliner Biehhas leidet unter der Abnahme des Auftriebes
und der Schlachthof unter der Berringornng der Schlachtungen .
Am 27 . März v. I . hatten die Gemeiiidebebörden vi ? dsit Zu er¬
hebe ilden Gebühren neu festgesetzt . Tie Arbeitslöhne usw . sind
während des Jahres erheblich gestiegen . Für 1919 find daher außer -
ordentliche Fehlbeträge zu erwarten . Es iehlen etwa 3 ) 4 Millionen
Mark . Das . Kuratorii ' m hat beschlossen , die Gebühren deshalb so zu
bemessen , daß ein Ausgleich stattfindet . An Schlachtgebühren sollen
mit Wirkung vom 1 März ab erHoven werden : 10 M. für ein Rind ,
2 M. für ein Kalb , 5 M. für ein Schwein , 75 Pf . für ein Ferkel ,
je 1. 25 M. für ein Schaf oder eine Ziege . Dazu kommen an Schon -
gebühren : 4 M. für ein Rind , 2 M. für ein Kalb . 4 M. für ein
Schwein . 1 M. für ein Ferkel und 1. 20 M. für ein Schaf oder eine
Ziege . Ter Magistrat hat dieser Erhöhung zugestimmt .

Wir alt darf cin Arbeiter werden ? Der 37 jäbrioe Kraftwagen -
lnbrer N. . der auf ein ? tSjäbiigc Fahrzeit zurückblickt , meldete sich
bei der Reichswehr als C h a u f f e u r. Er erhielt folgende Antwort :

Der Polizeivräfident .
Kommando der S' cheibeilöpolizei .

Herr R. kann hier nicht eingestellt werden , da er den zur
Einst - llung nöiiaen Bedingungen nicht entspricht .

Zu alt , nicht gedient .

Cbarlottenburg , den 8. März 1920 . Unterschrift .
Mit 37 Jobren zu alt ! Wie alt darf denn eigentlich ein

Arbeiter werden ?

In der Urania . Taubenlirabc , lvricht am Mittwoch In der Reibe der
Gelebrtenvorkii - ie Dr . P. Meißner über das Tbema : „ Geinndsein
und Geinndbleiben - . Donr ei ? tag und Sonnabend wiederbolt
Pros . Dr Donatd seinen aemeinvrikländlichen Exveriinentc ! Vortrag : . Die
moderne ftunkentelegravbie� . Im Hörsaal : Dienstag R. Potoniä : „ Die
ewentlich ? ssofcle und BcrwandleS " . — Mittwoch Pr af. Dr ZpicS : ,E ! ek-
venrt ! und {limn ? " «Krpernncntalvo ' . traal und ftreiiag Prof . Dr . Ketzner :
. Tradt - und Diechwarsn - Lnduiute " . Am Mittwoch (Ist , Uhr ) : . Ostprutzen "
zu II einen Preisen .

Slrb . - Radfakrer - Bnnd »Zalidarität » . Ortsgruppe Berkin , 2. Abt .
Sonntag . ' Insabren nach ZtegenhalS (Rest . SportShauS ) , Start 8 «. 12 Nhr
Fontancpromenade IS.

Bermischte Lokalnachrichte » .

Bon Einwohnern der an Belgien abgetretenen Kreise Eupen
und M a l m e d h wird darüber geklagt , daß Sendungen aus

Deutschland nach den Inlands - statt nach den Weltpostver -
einstaxe » freigemacht sind und infolgedessen mit Nachporto be »

legt werden , wodurch den Empfängern erhebliche Unkosten erwachsen .
—Bereits feit längerer Zeit werden in immer wachsendem Umfange
aus den Cchalierröumen der Berliner Postanstal t »u, die von der

Post uneutgeltlich bcrntgehaltenen F- ederhalter , Federn , Löschpapier
usio . entwendet oder anscheinend absichtlich unbrauchbar gemacht .
Sogar gefüllte Tintenfässer werden gestohlen . Da alle lieber -

wachung versagt hat . müssen die Schreibgeräte Von den Schalter -
paibJa . gänzlich zurückgezogen wvrd - n .

Neukölln . Das ft üb tische Krankenhaus Hasenhekbe ifi nach tei ! -
weiser Fertigstellunz der Erueuerungsarbesteu jetzt durch die Stadt -
qsmeinde in Betrieb genommen ivorden . Es haben dort zahlteiche
Palientc » , die ihrer Genesung entgegengehen oder deren Kraukhert
sich längere Zeit binzuzieben droht , obne daß besondere ärztliche
Eingriffe erforderlich sind , ans dem städtischen Krautenbause in
Buckow Ausnabiue gefunden . Die Verwaltung ist der des
Buckower Krankenhauses angegliedert . Neuauin ahmen ftnden
im Krankenhaust Hasenheide grundsätzlich nicht statt , da bks aus
weiteres nur eine Belegung durch Patrenten , die bereits nn
Buckower Krankenhaus beHandel : waren , in Aussicht genommen ist .
Die Besuchsstunde - ! sind wie in Buckow auf Mittwoch und Sonntag
Von 2 >3 bis 3 % Uhr festgesetzt .

Woitmannslufi . In der Gcmrindevertreiersiynng gab der Vor -
steber belannt , daß die Schuldepmarion von der Regierung ge -
nehmigt sei . Die Beisitzer des MielseiniciungSamtes werden in
Zukunit für jede Sitzung 9 M. , der Vorsitzende 30 M. erhallen .
Zu Ostern werden zwei neu - Lehreistellen eingerichtet , um zwer
Klassen zu teilen . Die dazu nötigen Klassen werden im Turnballen «
gebäude eingerichtet . Gegen eine Veräußerung von Gemeindelano
in Privateigentum wandten sich unsere Genossen wie auch die Iln -

abhängigen ; es wurde von uns Vergebung in Erbpacht empfohlen .
Zur genauen Prüfung der Fluchtlinien wurde der Punkt vertagt .
Die Arbeite » zur Erweiterung des Friedhofes und Anlage des
Ehrenhains wurden nach den Vorschlägen des betreffenden Aus -
schusieS vergeben . — Der am 22. Dezember gefaßte Beichluß , eine
Ermäßigung der Gemeindeeinkommensteuer für
Arbertslofe von mehr als 10 Wochen wurde gegen 8 Stimmen
der S . P . D. und N. S . P . a it f q e b o b e n , ebenso mit 10 gegen
10 Stimmen der Beschluß auf Einrichtung eines kollegialen
Gemeindevorstandes . Zum Schluß werden die 19 Pappeln
am HermSdorscr Weg für 15 000 M. verkauft .

Peter - shageu . Gcmrindevertretcrsitzung . Bei der Beratung und
Beschlußfassung wegen Einbringung eines Nachtrages zum
Voranschlag 191S kam eS zu recht erregten GefühlsauSbrücheu
der Iubörer , die dermaßen unflätiger Natur waren , daß sich der
Feaklionsfübrer der II . S . P. R a d e m a ch e r mit Entrüstung gegen
e >n derartiges Benehmen wandte . Zu der Sacke selbst sprachen die
Vertreter Höselbarth ( S . P. D. j und S ck nr ö k e r ( Dem. ) für
die Annahme der Vorlage . Rademacker <11. S . P > dagegen .
ohne jedoch irgendwelche Vorschläge zu machen . Die Abstimmung
ergab die Annahme der Vorlage in Form einer Nacherhebung des
Gemeindesteuerzuschlages für ein Quartal . Ferner wurde beichiosserr
die Aufnahme einer Anleihe von 80 000 M. von der
Sparkasse des Kreises Sag an . Ebenfalls die Beteiligung der
hiesigen Gemeinde an den laufenden Kosten zum Bau einer
Wagenhalle für den geplanten Kraftwagen - Personenverkehr
Erkner —Kalkberge —Fredersdorf —Alt - Landsberg . Desgleichen die
Drrichtung einer neuen Klasse und Schaffung
einer weiteren Lehrerin st elle an der hiesigen Gemeinde -
schule . Unter Verschiedenes wird ein Antrag Bliste ( U. S . P. ) an¬

genommen , der belogt , bei den zuständigen Stellen zu beantragen .
die Brotration� für die in außerhalb des Ortes Erwerbstätigen auf
2300 Gramm zu erhöhen .

Groß - Serlmer partewachrichten .
Morgen , 14 . März :

8. Abt . 5 Mr bei Rabe . Fitlelir . 29 : Familienfest Billetts
a 2 M. bei den Bezü . ' Ssübrern und bei Drogge , Dicssenbachilr . 67.

Beztrksdtldungsausichutz Groß - Berlin ( lä . Abt . ) . 7 Uhr .
Kbnigstädlijches Realgymnasium , Elisabelhstr . S7/SS : Heiterer Kunpabeno .

�ugenüveranftaltungen .
Abteilungsvorsiandekou ' erenz . Juarmdbeim , Lin�enstr . Z: Dich -

tige Tagesordnung . Sonntag , den 14. Marz . adendS 6 Uhr , F ühlingS -
seier w LrodtS GesellschastShauS , Erkner . Einlaß l M. , Tanz t M.

Sriefkasten üer Neöaktion .
Leber sslr du , BrieKafte » bestimmten Antrage Mae man einen Buchstaben
und ein » Nummer bei. Briestickie Auskunst wird nicht erleitt . ErUge An¬
tragen trage man in der Juriltiichen Svrechstuude Llndrnstr . 3. t. Hat var -

tcrr « Nnle vor . Schriftstücke uud Verträge sind mitzubringen
Sprechzeiten der juristischen Sprechstunde : Montag , Freitag

und Sonnabend 3 — 5 Uhr ; Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
4 —7 Uhr .

H. I . W. Witwenrente und Waisenrente sieht Ihnen nur zu. wenn mtd
solange Sie bedürsiig sind. ES müssen aber mindestens lvi ) Wochen -
beitrage geleistet und eine Wartezeit von 2 0 BeitragSwochen zurückgelegt
sein . — Nenkülln 51 ( 52 . DaS Beimigen ist steuerpflichtig . Machen Sic
dem dortigen Finanzamt davon Milteiluna . — M . L. Vi . Bei oorzc siger
A, slösilno des Dienftoei bäitnisseS bnslen Sie für den Schaden , der stbrem
Ärbeitgeber dadurch entiiebt . Fordern Sie daS tarifmäßige Kebalt . —
lt . 97 . Nein . — F. W. 100 . ' «ein . — S . tS. 10 » . I. . 4. u ?. Nein :
2. u. 3. Ja . — 30 . v . 14 . 1. In ; 2. Erbeben Sie zunächst . stlagc . —
Abonnent Nenkülln . 1. u. 2. Nein : 3. Wenden Sie sich zunächst an die
Polizeibeböide , evll . müssen Sie die Tochter selbst holen . — K. S. 55 .
Dagegen läßt sich leider nichts machen . — St. 21 . Wenden Tie sich be�
ichwerdesührend au das VerficherungSamt . — 51. C. 100 . I. u. 2. Außer
der <i >ruudcrwcib »slcu ?r , die 4 Proz . betiäat . können die Gemeinden noch
einen Zuschlag blS 2 Vroz . erkiebcn . Grundllücke sind inzwischen im Preise .
«öensalls gestiegen . 3. Darüber sind leine geiehlichen Ponchrislen vor -
Händen . — Arbetterrat I . A. ?i . Rein , nur wadiberechtigt .
— P . G. 103 . Reichsbund der Kriigsbeichädigten . Jodaonisstr . 14?l5 .
— F. B. 1000 . Richten Sie Jdre Fragen an das Reichsweh : mimiUrrnrn .
Bendlerftr . 13. — M . 100 . Reichsbank , Jägerftraße , zahlt alleldingS
weuiger als die prioalen Auskäuser . Die r - öbe ist uns nicht bekannt . —
P . 5. Für Mmderbemitkellc Bezugl ' cheine Wallitr . t3 : Boch uner skr . t 3 :
Ramkerftr . IL ; Kopvenilr . 72 ; Stralauer Skr 32. — 51. V. 100 . Sir
nnkerhalten keinen Nachweis ; Slädtijcher Arbeitsnachweis , Gormannitrage .

BSetterauSsschte » lür das mittlere Rorddcutichlaud bis
Sonntag mittag . Ziemlich kalt , zeitweise auitlarend , jedoch üoerwieoend
ttübe mit wiederholten meist geringen Niederschlägen .

Gewinn - AuSzug
der

15 . Prcutz . - Südd . ( 241 . Proust . ) Klassrn - Lofierie
3 Klaffe. _ 2. ZiehunzStag . _ 12. Mär , 1920.

Isf 1»a» »«»»»»»» Üsanirr aUil xoel r>e «d hob « <i «nian « »etilen ,
■ad rmt Je »Uut auf die Note ( tleirber Xtamer In den beiden

Ahlrllvnrea I and II

<Lhue Gewähl ) ( Nachdruck verbeten )

ga der BormittagZiichimg wurde « Gelvlnue üb » 141 Mar ! gezogur .
z CavriTin » tu 75000 M 125345
2 Ocwiouc za 53000 M 14" 604
2 Gewinne zu S' C' OO M 39643
9 Oewlnn « zu 16' . 00 M 34173
13 New Wae ZU 1010 M 12) 35 1763 ' 756 ' 4 76372 93137 17172 «
14 OcwiDoe zu 500 M 7877 42751 120306 165049 183474 208745

320653
20 Gewinne tu 400 M 19331 38852 45488 67031 70348 75139 87774

87941 87581 139928
78 Gewinne to 300 M 603 6783 8417 20«62 26922 29580 33774

345 ' C 45370 64449 £7755 S' 514 63505 68 - 57 68 08 70585 " 8342 I00 ~65
104727 106005 1- . S551 108745 " 28 ! ? 130458 135535 147211 151178
184223 157 : 42 17 - 887 179495 181275 187825 139577 190155 194418
9. 0571 213677 222155

I » der Adchw' Naasiirl ' miu wurden K Winne über 14t Marl gezogen.
8 Gcw' nae - a 3309 M 92137 12 02) 14 8 1 2199 ) 0
8 Gewinne ra 1CM M 15333 182544 214405
12 Gew nne m 830 M Z? " ? 64 89 96 - 43 157720 18- 304 21430 «
12 Gewinne »n 503 5t 27712 64759 9. 24 157729 130274 214708
16 Gew. nno ra 4io M 15395 33554 51238 76154 10231 " 112738

137652 911524
74 Gcw. nne 10 300 M 2438 3428 13863 20514 24963 29336 31233

37623 51951 53 43 57 . 33 »3074 69744 70597 78050 7' 874 S? 1' 2 92216
105884 109707 112088 114180 12159 , 1,3512 11,4 » 153090 1 2422 175399
»70338 183318 IfioMS 1367 20 167124 203720 311320 220333 239385
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Opemhaos .
Madame Butterfly .

Amans 7 Uhr

Schauspietas .
Der Kronprinz .

_ Amana 6' /a Uhr,
Uirektion via * Kemnarai
l > ent » rhes Theater

■n; , u : Was ihr wollt .
Stg . TVj: Üie Sendung Semaels .

Ramnierspiele .

Sf?GatiricI Schillings Flaein
Ztg. II ' /, : Ernsi Matray - Kaua

Steina , Neue Tanzspiele .
2V. ; Frühlings Erwachen .
T1/,: Gabriel Schillings Flucht .
lir . Schauspielhaus

Karlstraße .
7t/, : König Oedipus ( auß . Ab. )
Stg. 21/, : Orcstie ( außer Ab. )
7t/, : König Oentpns ( auß . Ab. )

Theater I. d.

KünigorätzerStrafie
7 Uhr . König Nicola .
Sonntag : König Nicolo .
Nachm . ; Erdgeist ( M. Orska )
. Moni: Schloß Weiterstein

Romödieahaus

Der Herr MiniStCf
( Jlax Pallenberg )

Berliner Theater
7 Uhr ; Der
letzte Walzer .
Fritzi . V. assary , Ono Storni ,

Hans Wassmann .

Volkshühne
ZV,: Götz von Berlichingen

(Verstell . d Klass . Theaters . )

o1/,: Götz voii BerlicliingEn .

lessing -Tlieater .
Direktion ; Victor Barnowskv .
7, neueinstudiert ; Wozzeck .
Hierauf UranffOhrung ;

„ Die Buhlschwester . ' 4
Sonntae 7:
Wozzeck . Die Buhlschwester .
Montag VI, : Pygmalion .

CeutsohES Künsiier-TliEaler

A' i?ruor:ch Menagerie
( Adalhert,Göiz . Haack , Feising
Fiscner , Morgan , Wal lauer )

Centrnl - Theater

w. u . Fränlein Puck .
I >«nti >rlieH Opornhanw

S�Heislersiagepj. liönitierg
Die Iribüne

w. u . Franziska .
Edcn - Tiieatrp .

w, u. t Die Doilarprinzessin
Sonnt 3 Uhr ; „II . A* w.
FrKedr . - Wilhctiufiit . Tb .

I' /zlftP: Evchen

Humbrecht
Kleinen Theater .

£ & Die Piarrliauskainiiilie.
Ül . SchaaspielhaauM .

w. u : Die untiefüiirte Frau
KoniiNche Oper

' ■20 u. Dichterliebe .
stA VI, - Schwarz « aldmädel

liiiHtMiticlliaua
Arnold Rleck in:

uft; Der GpoSstaill-Kavaller
Metpopol - Theater .

7 ühr : Syblli
Sonntag 3 U. : Charleys Tante

mit Thielsclter
\ cacn Opercttenhaan

Mia Werber als Gast in

w. u. : Die kleine Hoheit
Stg-J1/ , . Die Dante vom Zirkus .
\ euen Volknthcater

Cöpenicker Str . 6t .
7 Uhr : Eröftnungs VorstelL

Boffnnng auf Segen
Schiller « Kcal , t harl .
3 Uhr : Der Meineidbauer .

7t/ , u. : Dieierlorenelcehter
Thalia - Theater

tv . u. t Die närrische liehe
Th . am hiolleiidorfplatr .
VI, . Die zärtlichen Verwandten

VI, Unr :

Der Wergcftctfe
Theater de » Westen »

w. u . DleFraBimBernieili!
Stg. 3»/, : Die lustige Witwe .

Wallner - Theater

uhr Eine Ballnacht .
Stf?. 3s/4 Geisha rn . MiaWerl

Walhalla - Thealer .

Jh? Osärdästürstin .

Residenz - Theater .
Stadtbahn lannowitzbiücke .
Nachm «Uhr , kleine Pteise

Hux und Korltz .
Täglich ' /Vi Uhr :

Die RascIMs
von Hermann Sudermann .

Trianon - Theater .
Bahnnot Friedrichstraße

Nachm . 4 Uhr, . leine Preise ;
Hänael und Oretel .

fägiicn i/gR Uhr ;

Femina .
■onnuz 4 U. lohannisteuer .

BoseTheater .
■ Uhr : Wilhelm Teil .

?V, Uhr .
Oie im Schatten leben .

Casino - Theater
othrlngerstr . 37. Täel ' / . sU :
N. u ! Neu I

>ie eiste Povse �ies . Spieueit
Sin alter Sünder
Vorher erstkl . Spezialitaten .
Preise von 2 M. bis s�o M

Stg. W, GlOckllcbe Heimkehr

Winter- Galten
T&glioh 7. ' S Uhr :

Varlete-Snle'
Rauchen gestattet !

Ee!clisha!l . -Tbeater
Jeden Adenb 7' / , und

l Sonnt 91m. 3U.
Stettiner

Sänger .
Alld . mittazs

erntö�jgtefPrei. t

APOLLO
Theater

I Friedrichsttaße 218
| Direkt James Klein |
7' / , Anwtnnd - 7' A

IMIra-Seösalioneci
?Hnodes Cie erster |

Japaiier' B�Hn"1
4 Wilffams

IGowlioy-lassol
I cn' elp mit 9 P' prder f

SjlTESter-CreDio
[ Fam. Meister - Ikarier |
J Amerikanische l

iPapnenspielerv
| vom Royal - Orpbetor f
1 Mfzj Kindl v. Partner 1

StümiflSer Scher ' M- CrfoZg !

Henny Porten
Emii lannings

in dem Lustspiet

VoHlHicsel ' s Töchter
von Hanns KraiymErnatLubltscb

Regie : Ernst Lybüs�
Vorverkauf : 1 1 - 1 Uhr / Wegen dos großen An-
drangoszu d. Vorstellung um : «9 Uhr wird dor
Besuch der Vorstellung um 7 Uhr empfohlen !

Ehren - und Freikarren ungültig !

«äsBwl

i

Zahnflug
1mit hängenden MeT>
I sehen durch den Zu

schaurrr�um

Mary Blank
Meister Jongleuse

u. and . Sensationer 1
Sonntag 3l/2 Uhr jed f
Erw»cv,s . 1 Kind fr�i

Wiener Restaurant
inh . JOSEF ZOLLER

Beilin - Charlotlenbg . , JoachimsthalerStr . 41 1

Fernsprecher . Steinplatz 80i ) *
nahe Zool zwischen Kantstraße und Kurfürstendamm

TrÄMi Sarieiihori
Sonntag , den 14. Karz , naehm . 1 ühr

8 Kennen .

SfC " Gesamtpreise Mark 70 ( HM) . " TOf

Schall « Rauch
im GroBen Schauspielhaus ,
Karlstr - Srhif ' bauerdamm

Das neue Marz-Pfogräinni
Oskar S > 70
Valecka Gert
Hady Christians
H. H. v . Twardowski
H. v . Wolzogen u. a.
Musik. Leit . : Fricdr . Holländer .
ErflHnuag T_ip Beginn 8' / , Uhr.

�Polles Caprlce�
Eck. Friedrich - u. Linienstraße
- Täglich 7V, : — -

Die abgetretene Frau
Zwungselnquartlcrung .

Oh dleuer \ ovvncli !
mit Ferdinand Grünecker

in den HauDtrollen . i

Cirmjfrssch

NiWW!liIlIMM«!>!i!II!>I!I>I>Il!>iiiII>!«lII!!!IItII>>IIWl!!IIII!>I!>III!l!IWtllllUIIIHIig
törnßp . rehenoworte .

Heute sowie ' Sgl, 7' / , Uhr :

Das große März-Progr.
u. a. ; TlJXill d �fjasche

SßO S Dackclspiele
_ USW. usw

71 Feuertanz fr
m �Aphrodite " . LilL .

Theater am KottbaserToT
Tel. ; Montzolatz 14814.
Jeden Abend 7' / , Uhr ;

SUle - Sätiger .
V ehem . M itgl. det
Stetfiner Sänger .
tonnt nehm . 3 U.

ormäß Pieis . ( voll
Abend - Prorramm .

Blüthgcn ■Konzert .
Beginn 7 10 Uhr.

Zum seftluß ;
Die Buxe der Pantlora .

Vorverk . II —l1' , u — 6 Uhr.

�Lwßelämg
| Sptifezminnr , Tjerren - \
I zimmer , Sd } lafzimmer j
I Wohnzimmer , Wehn - I

| /afons , ' Dielen , JCüdjen |
1 ujn ) . ufw .
1 ,

'
�

" '
.. ....

' '
. «

f deficfjtigung fot ) mnb u. efmOnfflt |

M , Vertauf zu Jetjt fanden Greifen .

echte PeHer und deut ! chc 1
Ceppiche , echte Kriltalle , Por -
zel nne , Kranen , Klubieifel u.
Soias in Cedcr und Gobelin .
u Kunfimöbei aller flrt . z

Dzrfin C, Dir &' e flraße 31

1 am TSaiJniict TKexantterpIal ) , £cte XönijsgraOen . M

iüiiiiiiiiHiiiiiäiiiiiiiiiüiiiiniiiiiniiiii "iHiiiiinin

. . . . . . .. . . . ................................

Z

I Trauringe
* Dutalengolb 90« neft , 14 for. Gold 585 gest. . 8 Igt.

Gold 333 gest von 60 M. per Stück stets votrallg am Lager .

tiSSROtot
fiKABARE- n#

» 3 EHRBIST. 53- S<V
♦ AMabenolich 7 Uhr . ♦

John Hamilton f
Fritz u. Bobby LinU ?

Blenita Schlüter « 4
GrQnitz ö

Marya u. Ejjon Laron
Hanst Etzer

Paul Goldler

| Walter Steiner j
Geza Varady Truppe

Grete Russ
Doujgson

Kapelle Mundi Neumann . .
Am Flügel : E. Mentschci .

_ Ankauf

Ms Gm. s' ilher. Hiatin und Brillatiten .

Minsga , Berlin 0 17,
Ohüner Weg ( , ! >.

Telephon : . Alexander 24 39.

0 RIENT

SiraushergerPlstz
5 Min. vom Alexanderplatz .

Qrögsteau schönstes äfft
Kabarett in Berlin ItU

Hertha Loewe ' Max Poris
Hilla und Bert • ßoaibiens

Leni Spengel
Waiter Pintns

Gertrode Berliner
Fritz Lachmana

Mchste Ziehung : 18. ond 19.

St Georg- Lotterie
Gesamt « u. Hauptgew . 2. VT. 133 000 Lose

835 000
6 . 0 000
20 000

10 000
Los 3 Mark , Porto und Liste 50 Pf.

H sortierte Löse mit Porto *5) 4 * BUIj —. „ 1 .
und Oewinn- t . lste nur « 9 Ut aBS « ■ K

versenden auch gegen Nachnahme

ce
SS
t

o
n

Berlin 31
Kredowstr . 0Emil Haase &Co

auch in unseren Läden zu haben :

Könlgstr . 55 Lcipsiiiiar 8tr . 104
Wallntralte 1 '

Roaenth ' alcr * tr . 71

M »
memc

�rühMhrsmose
ruft

fpühjahrs - Kojiüme
375 . - 52a - 785r

Shjfijofcips - Paletotö .
96 . - 185 - 34a -

Slrassen - Kleldep
aus Seide . Volle . Voile

266 . - 433 - 680 -

Iblu &en . Södce , Kinderv

Durch das in meinem Verlag erschienene Buch

Oie Wahrheit "
Verfasser : Dr. Sidi Aboula Galetta

kann sich jeder , ob Dame oder Herr , sein e ' genes
Horoskop tätlich , fast stündlich , stellen . Nach diesem

Sysiem arbeiten die berühmtesten Wahrsager der ganzen
Welt . Einfach , übers clulich jür jedermann zusammen¬

gestellt , auch als GesePsrhaftssniel sehr geeignet . Zu beziehen
für den Ausnahmeprei » von Mark 4,5U ( Nachnahme extra )

durch
N . P . Müller , Prankfurt a . M. , Brentanostraße J4 .

liiöbe
liefert

gegen hai

| und auf 1

ITeilz�hlun
tlerjetz : zeit emsprecti «

» ehr preiswert :

I WnhiirJrnnicr
i �ehlafzitnuiei
1 Kpeiaeximuiei

Herren Kimme
| FnrbiseKGcii «

Jülnzclne ZZiid
Liefere auch n. auswäi
Kriegsanl . nehme in Zaf

Gekaufte Möbel könnt
kostenlos lagern .

Möbe ' Cch
Gr. Frankfürter Str.
3 Mln . vom Alexanderpia
Filiale : Badsfr . 47- 4
5 Min. v. Bhf. Gesund

>

Aluminium
Cclluloid

Änkauf
Juwelen

tum heutigeh hohen Kort

MargrafäCo
Kanoniersir , 9

G. m.
b. /F .

Ankanf
von allen edlen

und unedien Metallen

% Metallkontor Ä
W . John

SW 68, Alte JakobstraBe 138
( Hallesches Tor) .

Telephon : Morltzplatu 12 838 .

Gettflnet wcrlitasfllch 9 —4 Chr .

Postwertsendungen werden gewissenhaft
und prompt erledigt.

STttherca im Sonntasoinaerat . *

decktEueroVorrat
vor Inkrafttreten der neuen
Steuer . Ich empfehle Zi¬
garren aus nur reinen
Tabaken zu 75, 100, 125,
150 Mark pro In « Stück .
Zigatetten , garantiert ohne
ied » Mischung , nur aus besten
Tabaken , zu 2 ', 25, 30, 40 u.
50 Mark pro 100. alles unter
Nachnahme ab meinem Lager

ArthurDamm
Fartwangren .

4»ei aneie n-. uness - und
w Leb« / le denon »«nrefl' Jenmit

ö«t6 «fftoif #tnaO9«rati «nu. »fM0iÄt

„ ANTIQALLIN "
In in «, . p. lk . k. n I» n. tian Wo
n' cftl «rtolrl futeneung dufO» 41.
Anker Apohte »». »- tue-ftt - tloene
nag. . Ate. ,t . flA. Ghe17,50 Mark.
«tlAltr . ro« SiMÜlut. 00" d' « H«-
. irkunt 0» ««Ii ' «II' , «raus duick:
AHTIGAULIN WERK 6 m. D. M.

Herta FnedntlurtiJf. nt

Reelles Gewicht 1
i

Wir kaufen

KUPFER l

Blei , Zink

MESSING'
Stanniol gZinnfoSie S

t
Platin , Gold ,

Silber ,

PETERS <

p renzlau . Str . 24

m ö b im
Waldstraße 3

6. ERMEL i
Gubener Str . SO

DEGENEB n
Schöncbcrg

Bannstraße 46

BAASEM
SkatitzcrStr . bSa

Ecke Lausitzer Platz

Höchste Preise ! '

_ ! Ein L.
neues Gesick .
Oer ein Ige We» zur Befestigt
ost r Hauwn »wlgfilstn , Harnt
pickelu. Mlltsser dur » vollildud
Srnruc ung 5 r Seslchiood rh
mit der seil fast Z0 lu. rr . glänzt
d«währten n. ärztUchtmpfct,(ci

GchäM
Ol« nette tWefichtehaul ttjüjt
danach In vostkmtrnet; er Ztelnh
d stell von asten Haulfeste
Matt kP,3G nebst Äuch 1
etpieMen Mailchlägen fofltnf
Otto Reich «! , Berlin�

SO, Slsenbahnstr . 4
Shvzlalh ni « stlt b' ologlfth«Ha
- - und EchönhelKPflcge —

Isolierten Kupferära
Litzen und Waclisdra

kauft hÖcMstzahlend
Ingenieurburcau Schlicht
Berlin W 9, - Unkstraite
Tjsl. r Lljt70w R705 imd «i

WU - Beinzinn
Messing , Kupfer , Blei , Zink ,
Rotguß , Weißmetall , Nickel ,

Aluminium
kanf « za hOcocite » Ttigcappelaen

WßWllM MORgenffl . 24,
an der Motu tuet Drücke. Mpt. 10638. AedenanlchL

Skalitzer Ttraste tv ( Filiale ) .
Seudungeu von ansterbalb werden prompt erlebt gL

Z! 5!
bei «ertnsckoek - QTealcIte , unmittelbar am Bahnhof
Schildow , ;5 Min, Fahrt vom Siettiner Vorortbahnhof .

Demnächst Schnellbahn - Verkehr !

AeKer - u . Qartenparzellgw
In Jeder Grölte au maliigen Preisen .

Günstige Zahlungsbedingungen
Näheres : 52/?

M. Liebmann , B erlin - Wilmersdori Pariser Straße 20.
Fernspr . ; Pfalzb rbfiftu . bei Richard Crohne , Schildow .

Kupfer — Hessin
QnccksHbsr _ _ _ _160

Siel , Hink

' W * zum höchsten Tagespreis

ScbnlzendorferSir .
v1» «;' jT*- . *■ Ä' . �z

BelrifltKerzenfürdenHaushalt .
Die Preise für Kerzen

werden behördlich festgesetzt ; sie betragen zurzeit
Paraffinkerzen von 500 grM. 7. 95 für das ganze Paket .

Die einzelne 6er Kerze daraus kostet M. 1. 3 v
Die einzelne 8er Kerze daraus kostet M. 1. —,

Parctf Inkerzen von 33 ' gr M. 5 25 lilr das ganze Paket .
Die einzelne 6er Kerze daraus kostet M. 0. 90.
Die einzelne Ser Kerze daraus kostet M. 0. 65.

Nachtlichte .
Schachtel mit 250 gr ( Inhalt 10 Stück ) . . . M.

» m «20 „ .. 10 » • • • «, 5ä50,
h » «00 w „ 10 w • • • w 4. 30.
Die einzelnen Kerzen dürfen nur aus den

Paketen heraus vetkauft werden , die den behötdiich
testgesetzten Kleinverkautspreis aufweisen . Das¬
selbe g lt auch für Auslandskerzen .

Ane Kerzen , welche zu höheren Preisen an¬
geboten werden , sind unbedingt zurückzuweisen
unter gleichzeitiger Anzeige bei d r Behörde oder
bei dem nächsten Podzeibureau Preisveränderungen
werden sofort bekanntgegeben . 1

Berlin SW 68, Zlmmerstraße 53. März 1920.

Vereinigung Deutscher Kerzentiersfeller
Ii . m. b. Ii . 86,3 *



* * * 99� |
!ni«rr : Neben Gtnoff - n D ,
�ill> UblciUingssUhr «r ü

ticrmiinn Krcssln (Ii
itib bcr ffionoffm <Z-

Luise ScHubvrt Ö
Ihrrr Venniihlung bif

rjlW-iK' ii «bUlcfaHlnidje !
® « Genaiien

der «I . Abteilung . Jfr

otz Preisslurz
iiife zu testen Preisen

Ufer ? k « b . M. 14,60
guK , . . . 12 . 00

L« ! 2g .

i . .

&

9,00
7,08
4,59
8. 50

I MSKÄ
Iftfert

zu maOi�cn Preli len

35 Ii p ß o r I i c . b e

; WoiiniiBgseinpIeliliuiöeD
H' Alinxinimer ,
• «• h afzlfninor ,

"»sti in ; inrnier ,
fl . rmiz ' mniop

. . . groberAuswahi

gfnzelns Kcbel
farbige MeKen

TeilzahSung
gestattet !

Belser
; eniieck5tr . 4,E. Elbinj ( . r «t .
litnersdi�Bcrnherdstr . l�a :

[ U p f Q p

Mesalnjc , Nickel ,
Alumlnluni , Zinn ,
Quecksilber , Blei

i liöclisien Ta' . espreif cn
etoll • Ankautsstelle ,
»tbringer Mr. 89,90, Lad
Lecilitnation erbeten .

öSW. MsSdpl' ! !
8. und O-fatft , taufen w

-eu und großen Posten

ttzjk&Belii' .TIlsltepslp.l
et : Amt Königliadt 6027.

eile aller Art
e zu Leipziger Tageepreisen
Ziege » . . bis » J M.
Stamn ♦ . • , Ii, ,
Safen . . , 20 „
3!tiffe . . . »00 .
Mariner . . ii >00 „
Züchte . . „ «00 .

iplro . «rferftrnO « »«.

' Lothringer Str . 67 .

Gekaufte Möbel können
beliebige Zeit kostenlos

liagein . Besuch lohnend .

[ anäeis -
[ asten - Wasen
. eiter -
Carren aller Art

Mn S Xlilz»
ranspottgerate - Pabrlk ,
dpenicker Str . 73 u. IIZ.

Gramm 18 Pf.
jal )tt für ausgekämmte »

Frauen - Haar .
Haarhandlmig

Frikdrickltr . 250 , X Treppe .

Achtung .
(Sinkauf tum Roh - FsNen

zu beti allerhöchsten Tages¬
preisen . »3/7

Kerkut . »ittreflr . 20,
SelepDen ; Zimt älor ii . ' lag,

Sibeiujntdi ' . uß 10012.
Komme aus Wunsch auch nach

auewätt ».

StöÜe
zur Damen - und
Herrenbekleidune

I Fattersinfle / Knöpie

Kcüfältüsn
| iQi Damen u. Mädcr

Msdanfenifung .

L. falz
15 Koiiliiisef Str. 51

MMiSkiZk
trhrlin »»- «

. BP( Ö2nUgtß8t5tr . 22
( BoHbutct Tor ) f

Ii «. Qucdtllbor . Ulm.

Möbel ,
8piche , Gardinen , Kronen ,

orations - u. W. rtschaits -
«cnstände . aucli Kleidungs -
ckc u. Bettwäsche Kauft
chstzahiend *

ItliamiUinic Uttr
wald » tr . 48 .

chrlftl . Angebote werden
prompt erledigt

Schrotmühlen ,
rtschaitsmllhlen für Haue -
t, Lavdaiirte und Tierhalter

Hund- , Xrast - und Pierde
: neb. Jede ®cbgc am Lager
rdert Preiilifte mit Abbil¬

dungen umfoust .
ade , Berlin . Voltaslr . 32
( Jidhe ( Betuubbrunncu ) . _

lettnXssen
Ireiungsolort . Alter u. Ge-
ilecht ang . Ausk . umsonst .
nl » Versand , München .

! ! Geld ! ! !
•libc Wertfache . HochNe An-
ifsvreite tstr Psandscheine ,
tllanten , Doldgegenststnde .
jptepe, Bstcher ufto. Wolff ,
edrlchstr . «! I». EckeKochfh .

ßleil Zinn !

Weißmetall l
alle Legierunsen ,

Kupier I Messing 1
Aluminium ! Nickel I
RotguB ! etc . Queck *
Silber ] Platin , Quid ,
Silber , ZalmgebUse I
etc , xu höcbaten
Tagespreisen kauft
idelmeUII - Einkaufsbliro
Kaberstr . 31 ( Alex. 4243' ».

ettnässeir .
iefrolang : « ofopt .
er u. Geschlecht angeben .
sk . umsonst . Aeltest . Übest -
vährteges . gesch . Methoae .
iwtltut Kngflbrecht
inchen B387, ltapuzlnerti . 9

Altmetall j
r , Messing . Alu - B

um , Biel , Zinn , D
n kault zu den ■

liZiehstpn I
Tacespreisen E

SelilosserEl iemaiioJ
Slailscbreibcrstr . 33 , m
Hol , Keller , a . Morlupl . M
Aul Hausnummer achten ! M

B| 3S?ez. -ße;ijnillg «Z»
Haul- , Harn- , Unterlribslrioen
und ncrvds « Schwäche . Schnelle .

üllllil , Ecke Lreslauer Str . ,
dich' au> Sdüef . Bhich. Sprichst .
10-12, s ' / £ Somit , geschloffen

Speziaiarzt
Dr . med . Hnschä (*

Frisdriclistrja . s' idib ' ahmi.
Spr. 10 —I. S - a sonnt 11—1.
Harn - u. Blntußtersuchnng

Speziaiarzt
Dr . med . WackcnlnB

Frledriclistr. \ % b�Trir
Spr . II —I, 6—8, Sonnt . 11 —1
Harn - n . BIatuntersudbung

Seim tauft Habn ,
, Dlrcksenst , 2.

Altmetalle ,
Lumpen ,
Papier ,

Eisen
iausl ständig

~ zu HSchstcn Sancsptciltn 3

„ H. Samoelsohn, !
Berlin O 26,

1 NnunjrnstraBe 38 , I
B. anderöranienbrUcke�Ä
BbMH Moritzpl . 4500. F. fMg

Ußiaötinunictraos ,
Bifluter -U. nclFO.

9 mm, tauft zu höchsten Preisen

W . Dlelke ,
ftommandantensteege 36,

1. Etage .

' igaretten ,7
B J tlirk . . engL , amer .

' ' Lagerbesuch sehr
lohnend . •

Nur Selbstverbr . u. Gastw .
M. Dessen , Berlin ,

Aiexanderplaiz 2, 1Trepp «,
am Untergrdhtv 9 —6 Uhr.

Elektromotoren ,
Anbei , clctfc . Ktofcclnl

fault w. yngedorn , flach.
str. 50; 5L Laden genlr . 12855

sB

SlSNÄlaMMtt .
Sdiir . icgeilein . , linlnc -
slnhl . Lrdscr . Reldnblen
und sämtliche Metall .
beardeitangs - «erlzeuge
laust zu lonkurrenzlosen
Höchstpreisen Nenacbel ,
Rostocker Straffe 22. '

Hitndier — Extrapresse .

2010
800, .

90» .

iooo .
5V0" ,

140000

300 ,
22000 ,

i Perser -
Teppiche

1 Klavier oder Stutzflügel j
dringend gesucht

Herer , Paliasstr . 8/9.
Kurfürst 9104,

[ III . Submission .

Die WMstl - MügsMM in Lipiiiation,
Berlin W. 9, Potsdamer Str . 10/11

i verkauft auf dem Submissionswege i
1 Positionen 1—31 lagernd auf den Lägern der Kriegsmetail -

Aktiengesellschalt , Hamburg ( Anmeldung zur Besichtigung
Doventleth 20) :

I. ca. 1500 kgKupfcrschlackenmit unverbindl . ca . O' iProz . Cu.
Z , 2010 , Messmgkräize mit unverbindi . ca- ' SCPrnz . Cu.

zinnhaltiges Harth ei, Sammeiwarö mit ver¬
schiedenen Gehalten .
RotguBschtacken mit unverbindlich zirka
to Ptoz . Cu.
Messingteilspäne mit unverbindl . ca. 40Proz . Cu
Kupferasche mit unverbindlich ca 10 Proz Cu.
— ca 95 Stück Manganmessingflügel im Stück -
gewicht bis zu 2 Tons .
vernic eltes Altkupfer .
RotguB , teilweise amminfumhaltig , mit unver¬
bindlich ca. 70 Proz , Cu und Sn.
RctguB mit unverbindlich ca. 50 Proz . Eisen
durchsetzt

lioo , Zinnatche mit unverbindlich ta . 50 Proz . Sn.
IZooo „ Kup' e a - che mit unverbindlich ca. 10 Proz . Cu.
5000 . 7inkbleilegierung mit unverbindlichca . bOProz ,

Pn und ca. 40 Proz . Zink .
4000 , Alt - chriltmetail mit unverbindlich ca SProz .

anhaftendem Kup er.
2300 „ nicke ' p at ' ieries Eisen mit unverbindlich ca.

5 —10 Proz . K' lc el.
15C0 , alumimumplattienes Eisen mit unverbindlich

ca 5 —10 Proz . A 1.
SOOO, E sen mit unverbindlich ca. 10 Proz . RotguS .
4500 , abgebrannter Eisendraht mit unverbindlch

ca tu Proz . Cu.
10000 „ Kehricht mit unverbindlich ca. 5 Proz . Cu.
24000 , Manganmesi ! nginca . l2StOckcnäca . 2000kg .

Gewicht .
400 , Rotgußschlacken mit unverblndllehea - SOProz .

Cu und Sn.
300 * gern sehte RotguB - und WelBmetalispäne mit

unverbindlich ca 40 Proz . Cu und 20 Proz . Sn
5000 » isolierter Her Kupierdraht , gröBtenlieils wirr ,

mit unverbindlich ca SOPioz . Cu

I ( nnfßDßng zur meuW . (genpraloerfuiruiiung
der Semeinnllhfgea Bau - und Betriedsgenoffenschast sllr

Grog - Berisn . e. Gen . m. b. H.
Soaufag , den 21 . März IS20 , vorm . 61 . Ahr . Im grosten
Saal » de » Sewerfschoslshavse » . Bln . SO, CCngelufet 15

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht . Vortrag der Iahresrechnung . Genehmigung

derfeiuen und Entlastung des Vorstandes .
3. Beschlnßfaffung üi er Verwendung b. Neingewinns ( Gem. 8 56)
8. Authedung der asten Eaffungen und Annahme der vom Vor»

stand und Aiiistchisra » rornejchiagcnen neuen Saguugen .
4. Ergiinznugswub ! des Aufstchisrats .

Der Geschästsderlchi liegt laut Etasttt w unseren Geschäft - -
räumen aus . — Eventuelle Anträge find gemäß Statut st 28
dei dem Vorstand einzureicheit . Legitimationen sind am Saal -
ewgang vorzuzeigen . lOZZb

See Botffanb .
Johannes Würdemann . Karl Wiesner . Ritter .

Slenoctleeler : Roben Kämmerling .

10. . 25000

N- .

S :
ni ,
«. .

16- n

17. ,
18. .

19. .
20. „

21. „

22. „

23 . .

24. 40 —Srooo kg Hülsen Iclserne , stählerne , nickelplaftiere
KimfemickelhUlseii mit und ohne Bielkern )
Bielgeh alt des Loses , unverbindlich ca. SSProz .

23. . 25000 kgiMessing mit wenig AI minium , aber viel Eisen
durch etzt , mit unverbindlich ca. 50 —60 Proz .
Alesilnggehalt .

25. , 9654 „ Meiaüasche mitor . verhirsäi ' ch c 3,lProz . Sn,
0 " Proz . Pb, 0.1 Proz . 5b und 15,3 Proz Cu.

21. . 7813 . Metallschlacke mit unverbindlich ca. 2,4 Proz .
Sn, 1,8 Proz . Pb i nd 35. 9 Proz . Cu.

28. , 14400 , UN enrauc - itc , te . s ceschädigie Bielrohre .
größtenteils In Bündeln , in div. Durchmessern
von 20 —40 mm ■chter Weite , darunter auch
einige Stücke mit grÖBeren Durchmessern .

29 . , 20000 , ungebrauchte , teilweise tieschädigte Bleibieche
in Bündeln , unverbind ieh ca. 3 —5 mm stark
und ca. 2' / *—3 m breit .

30, . 16 —2000 kg Spiniierelkätr me n i' anhaftendem Elsen
und unverbind Ich ce. 7 Pioz . Messing ,

31. n 2285VgNickelvitnol , nicht ganz einwandltei .
Posi - Ionen 32 —4 » lagernd auf d. - m I . a er der Krieesmetall -
Aktiengesehschafi , Leipzig . ( Annirldung zur Besichtigung

Reitzcnhainer Str . 158/72.
32 c « 45000 kg Hai tzink in Blocken mit unverbindlich ea.

50 —90 Pioz . Zink .
Harfink in b, «cken mit unverbindlich ea.33 8000 ,

900
24060

70 —SOjPtOz. Sink .
ikstcbi

36. „ 18000 ,

37, „ 11000

Zinkosche mit i nverbindlich ca. 60 Proz . Zink
Esen - und Siahlhülsen , vom Biand an-
l ' . egrilfen , mit unvi rbirdlich ca. 50 Proz . Blei
Weichblei zum Teil durch Brand in Klumren

fieschmolzen .sol Bleikabel mit unverbind ] . ca. 5 Proz . Cu,
Rest Isol . und Blei .
unreine N' ickelspHne .
unreine Rotgußspäne .
u n eine Messingspäne .
aste A umimumgeschirr « mit anhaftendem
Eisen , unverbindlich ca. ÜO—15 Proz . Eisen .
Zlnngekrätz mit Zinkgekrätz , verunreinigt und
vom Brand bett offen . Gehalte unbekannt .
Raffinierkupler mit Zinn *uiid Biel behaltet
Rafiinierneushber m. Fremdieti . wie Messing ,
Lötstellen anhaftend . Eisen u. dgl. durchsetzt

Positionen 45 —57 lagern auf diversen Lagerplätzen .
( Nähere Angaben aut W nsch . )

45. ca . 900000kgSc ' . wefalkiesabbrände mit unverbindlich ca
50 ton * Kuplennhalt u. ca 25 Pioz . Eisengehalt
SchwefclkiesabbrSnde mit unverbindlich ca
6 —i Proz . Cu Inhalt und 25 Proz . Eisengehalt -
Kupferntckelschiamm mit unverbindl . 4,4 Proz -
Kupfer . CA 1,2 Proz . Nickel u. ca 47 Proz . Nässe .' ferfrete Zi

38. ,
39. ,
40. ,
41. .

42. ,

43. ,
44. ,

5000 .
2nd00 ,
140( i0 ,

17Ü0 ,

2000 ,

8000 ,
15000 ,

406000 .

. 38000 ,

48.

49. .

930 ,

646

, kupf
60 Proz . Zink .

nkasche mit unvetbindlich ca.

Salmiakschlacken , durch Wasser beschidlgt ,
mit unverbindlich ca. 42 Proz . Zinvgehalt .

50. . 5000 . Stückblende m. unverbindlich ca. 56. ) Proz Zn,
28,9 Proz . S, 2,5 Proz . Pb. und 0,2 Proz . Cu.

51. „ 40000 , Graupenblende m. unverbirzd icn ca. 39,1 Proz .
Zn, 23. 7 Proz . S, 9,8 Proz . Pb und 0 4 Proz Cu.

52. . 40000 , Zinnschlimm mit un . erbindlich ca. 18 bis
25 Proz . Sn und ca. 8 —11 Proz . Cu.

53. . 61435,4,, Zinnschlamm mit unverbindlich ca. 18 bis
25 Proz . Sn und ca 8—11 Pioz . Cu.

84. „ 6212,7 . umgeschmolzenes Metall mit unverbindlich
ca. 2,5 Proz , Sn, 3 Proz . Sb, Rest hauptsäch¬
lich Blei . »

55. , 682 , Zinn in Blöcken mit unverbindlich ca. 80 bis
»6 Proz . Sn, 7,5 Proz . Sb. 16,175 Proz . Pb und
1. 6 Proz . Cu.

56. „ 2200 „ umgeschmolzenes Metall mit unverbindlich
ca. 0,88 Proz . Sn. 28,1 Proz . Pb, 6 <,05 Proz Zn.
1,45 Proz . Cu, 0,62 Proz Sb, 0,65 Prot Ft .
0,0/ Proz . As.

57. . 3600 „ Asche mit unverbindlich ca 2. 09 Proz . Sn,
15,91 P( oz. Pb, 54,11 Proz . zu 1,01 Proz . Cu
und 0,34 Proz . Sb.

Für die vorliegenden Materia ' posten sind die gedruckten
besonderen bubrnlsslonsbcdlngungen der Kriegsmetall -
Aktiengeseilschaft in Liquidation maßgebend . Für die Po¬
sitionen 45 —57 werden die Punkte 2 und 8 durch besondere
Spezialbedingungen ergänzt

Besichtigung der Materialien Positionen 1—44 kann nur
Mittwoch , den 24. , Donnerstag , den 25. , und Freitag , den
26. März 1920 erfolgen , und zwar in der Zeit von 9 —1 Uhr
vormittags . Die Besichtiger baden sich den Lagerverwaltern
gegenüber durch Vorzeigung des Subniissionsformulars
auszuweisen .

Es werden ausschließlich schriftliche Gebote berück¬
sichtigt , die in oninungsuemäßer Welse laut Punkt 4 der
allgemeinen Submissionsbeoingungen eingereicht werden .
Mündliche und telephonlschd Gebote weiden nicht berück¬
sichtigt .

Die Gebote sind unter Benutzung der von der KM A mit
mit den Submissionsbedingungen elneesandten Kuverts
verschlossen , bis spätestens zum 8. April 1920 bei der KMA
eintreffend , einzureichen .

Die Bieter müssen sich an Ihr Gebot bis einschließlich
24. April 1920 ohne Einschränkung gebunden halten .

Berlin , den 12. März 1920.

Kriegsmetali-AMiengeselisctiaft in Liquidation ,
Technikum Eutin .

Maschinenbau und Baufach ,
kürzun » der Schulzelt

Sonderkurse zur Ver
30/10

Sind Lnngenleidefl heilbar ? �hikopf. ü?e?-
kulose , Asthma , Schwindsucht , Lungenspitzenkatarrh , Nacht¬
schweiß , Stiche Im Rücken , Brustschmeizen , Apnetltlosig -
keit . Verschleimung , veraltetem Husten , lange anhaltender
Heiserkeit leiden , lassen sich meine ausführliche belehrende
Broschüre kostenlos portofrei senden . 54/16 *

Speziaiarzt Dr . med . Dammann , Berlin W 202 ,
Am Karlsbad 33b. Sprechzelt 9 —II , 2—4. Sonntags 10—11.

Verlangen Sie

.Vioparfa
Parfüme sowie erstklassige kosmetische Präparate

Berlin SO. 16, Cöpenlcker
Straftet 12. Moritzpl . 11981

' Zahn¬
pasta

SeMkl WMIM ' MM
von

von vorm .

BermpiltnngSstelle Grosi - Bertin .
Am SonnohWU » , den 13 . Mörz , nochmtftog »

4 hl » 8 Ahr , uff » Sonntag , den 14 . März
10 6t » nachm . 3 Ahr , findet die

UMl ZU SriMMllm
der Ortsgruoo « Groß - Beriln in folgenden Lofalen statt :
Osten t Stelnke , Lichtenberg . Riaäer Str . 54. HSh e, Lichten -

derg, Sonntag . , Ecke Lehnbachsiraßr . „Schulihettt ",
Setiin , Renaler , Ecke Lidauer Straße , Potboi , Lichten -
derg, Wiihestnflr . 84.

Sftdoflen : Burkan , Berlin . Gärllffer Str . 52. Woltfs tZesell -
schattshaus , Neukölln , ftirchbo ' fttaße 41.

Sstbcn : Eber ein, Tempelhos , Sadnenbamra , Ecke Geneststraße .
Westen : «irimms Bierhallen , Ehariottendurg . Kaiier - ssrie -

drich - Slraße 63. Schröder , Berlin . Lehrter Sir . 480.
Morden : ( Vorm. ) Weift, Pantow . Berliner . Ecke Binzstraße

Bock, Geiundbrnunen , Jülichstr . 2. Waldt , Pflugstt . 5.
Set der Wahl Ist da » ordnungsgemäß geführte Mitglied »-

buch vorzuzeigen . 227/U
Die aSJnMfowmiifion

der Berwnlfnnfiästelle Groß « Berlin deS D. E. B.

_ Aefhontenuser 10.

Tie Vezirksgruppe Neulöttn deS Vereins

heiutattr . deutsch . Westpreusten Gr . - Beriin
E. V. veranstaltet am Sonntag , den 14. b. Mt». . nachm .
3 Ahr , tn der Vürer - Oderroalschule , Emser Straße ( Nahe
Rinadhi . Neukölln ) e ne versainmluna der ohflimmung » -
derechklalen westpreusten an » ZleutSNa . »ein . vnSow ,
träpeaia , Olchlenrade , Oder - nob AnlerschöveweiOe ,
Rndoro und Treptow .
Preuße darf fehlen .

Kein adstwtmuugsderecht gter West-
Der Vorstand : Brandl . Vors.

DEiiüelie ijpöt!jekeDlja?iMiei;8fl:C8S2llschäft| Berlin.
Rcstkllndigung der 4' ,c0 Hypothekenpfandbrieie Serie 17.

Von unseren Im Jahre 1907 verausgabten 4V,' /, <i Hi po-
theken - Pfandbriefen berle 17 kündigen wir h ermit den
Restbetrag von lOOOOOOO M. iur Rücluah . ung am
15. Juni I92ii.

Die gekündigten Stücke s ' nd nach Litcra und Nummern
geordnet mit den Zinsscheinen No. 2» (lästig I. lull 19/0)
bis No. 40 fiäilig 1. Juli 192' ) und Emeueiungsscheinen
unter Beifügung eines Nunmernverzeichnisses emzu ielern .

Die Einlösung erfolgt am 15. Juni 1920 zum Nennwert
zuzüglich d' /j % Zinsen vom 1. Januar bis 15. Juni 1020
Puren Veruiitelung der Banken und Bankier » oner direkt
an unserer Kasse Berlin NW 7, Dorotheenstr . 44 .

Für fetiiendc Zinsscheine wird deien Betrag In Abzug
gebiacht

Mit dem IS. Juni 1920 endet die Verzinsung der ge¬
kündigten Pfandbrieie .

Berlin , den 10. März 1920.
Dentscbe Hypothekenbank ( Act ien - Oesellschaff ) Berlin .

_ Dr. «ine . Dr. L ppelt .

» + T i l i i T l i l i i i i i i T i i i i i , i

Vorarbeiter ,
der nachweislich mehrere Jahre

ols Borfiew iiü AltülkkiZüZeNM \
tätig war , per (oiott geiutfit . 885 D —<

Starck , Michael & Co. ,
Abteilung Metalle ,

»2 Berlin NW 7 , Mittel str . 8/4 . «

» rllilliilllllllilll 1 1 MI i i l +j

ZsÄskleur gesucht !
Für die „ Bolfsflimme " Saccütückcn wird zum mög¬

lichst iaforstgen Aniriit ein erfahrener poiiiischer Redatteur zur
Leitung de» Blatte » gesucht. Meldungen dilte unter Angabeder bisherigen Tätialeit und der Gehaltsausprllche an den
veriog dar „ BolfasHmtne " , Saarbrücken 3, Futter -
straze f. einzureichen . 288/2 *

SMll ieislMet - BetitaDO ,
VerwaUuiigssiclle Dresden und Umgegend .

Mehrere Beamte
für Agitation und Bureau gesucht. Kollegen , mit den Verbands -
Verhältnissen verhaut , ogitotorische und organisatorisckie Kennt -
Nisse, auch mit dem Beiriebsrätegefetj detanut und mindestens
5 jährige Beitragsleislung wollen Bewerdungen bis zum 20. März
1020 an da » Bureau Dresden - A. , Schlißenplah ' 20. einseuden .
129/4 _ Die CrtSberlonitiinfl .

50 Bootsbauer , Tischler
» nd Zimmerleute

werden sofort eingestellt .
MMlcIil Flugzeugwerke

Teltow - Berlin .

G. m.
b. H.
5219 *

NAG
Wagenlackierer
Modelltischler und

Stellmacher
werden zum sofortigen Eintritt gesucht Meldungen

im Einßtel ungsburqau .
Nationale AntonxobÜ GeMt�llsch . A. - G. »

Ecr ! iii « Oberschoaeweide . Z4?l ) '

Ii SOOO Mark Belohnung . |
4� c 4 r , 4-, I /v , -ü wurde am 12. März , vormittags ,VäCSlUtllCll Ho. Lindenstral ' . e 35, grüner
Kastenwagen mit unserer Firma , Inhalt :

etwa 1150 Zickelchair - Leder in verschiedenen
bunten Farben ,

etwa 175 Zickeicha r - Leder , schwarz , 1115b
etwa 300 Zickel Glacd - i eder , we B.

Für Wiederbeschaffung oder Nachweis der zurWIeder -
eriangung der sämtlichen Leder führt , zahlen obixe
Belohnung , ( ür einen Teil entsprechenden Betrag

Uarplns & Uerzberger ,
Lederfabrik ,

Berlin K. £ 0 , Prinzen - Allee OO .

MÖBEL
Herrren - , Speise - . Schlafzlnimer
bunte Küchen , einzelne Möbel

Teilzahlg . gestaltet Liefere auch auswärts
Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .

M & bel - Gross
Große Frankfurter Straße 141

b Min. v Schlcs . Bahnh .
Inralldcnstrafie 5, Eingang Aekcrstraße

5 Mm. v Steltlner Bahnh .
Kriegsanl . nehme mit 85 in Zahlung .

■■wp»» uuiwsk- rrs ». », p�MWWusi' WSS' n' aVf»■»i»wairpn

� Stellengesuche
36 Söhre alt , fett 1913 der Partei angehörig , teistpeife

leitender Komnmnaldeamter , zurzeit feswngesteüter höherer
Staatsdeamter , ffe . dzuqsteiinehmer als Hauptmann . 4 Semester
Studium der Nationalökonomie , nunmehr 2 Semester Hörer
derselben und in Bordeieimng auf den Dr. rer . »ol . sämtliche
Länder Europa » dereist , sprachlunbig , arpße » Otqauisattoua -
taieut , mit ia Ausiands - und Inlandsdeziehnugen , wche ich, um
au » dem Staatsdienst baidmögstchst ausicheiden zu rönnen ,

leitenden Vertrauevspostev ( nur Dauerstetluaix )
In Seldstpetwalmug am liebsten aber in großem lausmännischeu
oder wdustrtellen Unternehmen a>, Shndilue für Ardeiier -
oder Wohisahrtssragen , Propaganda , oder auch großzügige
Auslandsvertretung . Gedatt »ach Uedereintun t. ia Referenzen .
«est . Offerten mit kurzer Sfiziierung de, zugedachken Wirkung »-
treise » an die EW. d. . Borwärt, " unter v 50 erbeten . »

teilenangedote 1

Große » industrielles Werf w östlichem Bor -
ort Beriin » sucht zum sofortigen eintritt für
da » Blechwaizwerf einen 3�4D

Blech - Walzmeister ,
der «ll dem Walzen , Glühen und Beizen von
Blechen in Meistng und ähnlichen Legierungen
vollständig vertraut ist.

Geeigneter Bewerber mit langjährigen Er-
sahrnugen , der selbständig arbeiten tann und
Gewandiheit im Verkehr mit Ardeitern beiißt ,
wird gebeten . Angebot mit Lebensiaus , Zeug -
ni »ad| chriften . Gehallsansprüchen . Lichtbild
sowie Angabe de« frühesten Eintrittstermin ,
einzureichen unter L 50 an »te HaupteWedttwn
de» „Borwäris " .

Beilinct MWWelNichlW
sucht erfahrene Prüfer und Prüsertnnei ». Ausisthriiche Angebote
unter K, 50 erdeten an die Hkiupttjpeöiton des Borwärt ». LU12b

{TQchlig. Lederarbeiler
auf pholographische Apparate

sucht zum soforttgen E- Nlrilt bei dauernder Beschästi -
| gun « und Hadem Verdieust '

Optische Anstalt C. P. Gosrz
Aktiengesellschaft

Berlin - Friedenau , Stheinslratze 4b 4(5.
Persönliche oder schriftliche Meidungen find an !

die Hauptdetriedsieitung zu richieiu

« ijU . Uw e All !
auf pliotographifche Apparate

focht zum fosortigen Eintritt bei dauernder Beschästt -
>guug und hohem Verdienst f |

Optische Anstalt C. P. Goerz
«llieugesellschaf «

Betlin - Friedeiinu , iHqemftr . 45 48 .
Persönlidie oder schriftliche Meidungen find an

die Hauptbeiriedsieitung zu richten

Milse SSleim
aus Beieuchmngsgegcnftände
stellt ein Brißer Str . 27,80. -

Lekbstäiibiger Monteur
lür Hausinftallatw »

mit Meisterprüfung sosort ge-
sucht. 124/9

Ingenieur Martin Krause ,
Poisdamer Str . 83 a.

MkllilMl
gesucht , pratt u iheoret er-
fahren in der Faorit . von Gas -
und Wasser - Armaturen . Meid .
290 des. Rudolf Messe , Berlin .
Schönhauser Allee 144. (58/12

gmr Tüchtige m

Werkzeugmacher
und - dreher

wollen fich meld. unt . E. ff. 6419
durch Rudo » Masse . Morißplatz

SAhmMelgesellen
verlangt Weise , Charlotten -
bürg , Scharrenslr . 18. [53. 8

Lanfmädchen ,
junges , suchen Schaefler
Oehlmano , Edausseestr . 46.

Ghrtler - Lehrjunge
verlangt

Bnschln & Kaltwasser
Michaeittichftraße 20. [63 11

MillleWW
mit 3 ISHrkger Lehrzell

MnlMiige
mit «sdhriger Lehrzeit

zum solorligen Auktilk gesucht.
Persönliche Meldungen an

tetiinenfalir .CarlVogElEr
Bettln JHP , Akt - Moabit 1.

IMDMel

verWeriv
such ' DomDorf

Meldung :
IZrsedrichftraßeOöl

II. Elg. , Bureau ,

Znnges coufmfiöiüPii .
aiccletffl « Sehkoiv .

Leipziger Straße 4L 11026*

Großes Zabustrieuakeruehaea
mehrere tüchtige

sucht per sofort
133/4lehrere tüchtige >33,

NwDmieii (oder kosioWo ) .
Ausführliche Offerten mit Angabe der dishetigen Tätigkeit

und Gehailsansprüche » erdeten unter 632 B an Annoncen »
Expedition Albadiarn , Berlin W 35.

_

Zwei Stenotypistinnen ,
perfekt in Schreidmaschtne und Stenographie , für anzenehmo
Deuerstellung bei durchgehender Arbeitszeit zum L April 1920
geiuchll — Angebote mit Gehaitsausprüchen nur fchristUch

Kubosch . flocchstet » <to . , ftammanbltgefellfcfiaH .
Berlin w 57 , «Itzholzstr . 18.

an

52/20 '

Zeitungs- Zentrale (Z. Z. )
Aktien - Oesellschaft

stem Botenfrauen em m den oe
schäftsstellen : 146/iy

Jerusalemer Str . 5/6, Prlnzenstr . 31, Bärwala¬
straße 42. Lausitzer Platz 14/15, Steglitzer Str . 37,
Petersburger Platz 4, Ackerstr 174. Wattstr . 9,
Markusstr . 36, Immanuelkirchstr 24. Mllhelms -
havener Str . 48. — Charlottenburg , Sescnheimer
Str . 1, Kaiserdamm 101. — Lieh cnberg , Warten
bergstr . I, lioxhagener Str . 62. — Neukölln ,
Ncckarstr . 2, Siegfricd - tr . 25/29. — Wilmersdorf
Gasteiner Str . 12. — Reinickendorf - Ost , Provinz¬
straße 5v. — Falkenbeig , Salzmann . Ganenstadt -
straße 10. — Treptow , Gramenz , Kietholzstr . 412.



fme Irreführung .
seltsamer Ucberemstimmung barichten die drei Haupt -

blätter der Reaktion in Berlin : „ Deutsche Tagest
z e i t u n g

"
. „ Äreuzzeitung " imd „ P o st

"
, zun : ,

Teil sogar : u fettgedruckten Ueberschriften . daß Helfferich
nur wegen formaler Beleidigung verurteilt worden sei.
Die „ Post " beschuldigt sogar das Wolffiche Telegraphenbureau
einer . an Fälschung grenzenden " Irreführung , weil dieses

berichtet , Helfferich sei wegen fortgesetzter Beleidigung zu
M. Geldstrafe verurteilt worden . „ Das ist unwahr . "

schreibt die „ Post " , die Verurteilung erfolgte le . diglich
wegen formaler Beleidigimg ,

Dabei bringen alle drei Blätter in Fettdruck die Meldung
des W. T. B. , in der steht , daß Hesferich wegen Beleidigung
im Sinne der ßK 183 und 188 verurteilt worden ist . Ein

Student der NechtswisseN ' chaft im dritten Semester hätte die

Herren Redakteure darüber belehren können , dast eine Ver -

uiteilung wegen fornialcr Beleidigung nur auf Grund des

ß 185 hätte erfolgen können , während Z 186 die „ üble

N a ch r e d e b. h. die sachliche Beleidigung unter Strafe

stellt . Auch enthält die Urteilsbegründung , die ebenfalls in

den genannien Blättern wiedergegeben wird , den Satz , daß
in einigen Punkten der Wahrheitsbeweis nicht erbracht
ivorden ist .

Es ist bezeichnend , wie die reaktionäre Presse den für
den Angeklagten unbequemen Teil des Uiteils einfach
wegzulügen sucht . _

Erzbergerö Nachfolger .
Wie wir Kölen . wird der künftige Reickisfianiminister ein so -

genannter F a ck m i n i st e r sein . Die ZeittrixmchfraltioN hat am

Freüag zuerst mit und dann obne Erzberaer beraten .

Erzbergsr wird am heutigen Tage seine Entlassung
nehmen . Er ha : in der Zcntrumsfvaltion erklärt , daß er auch sein
Mandat niederlegen , aber sich mit seinen Wählern wieder in

Verbindung� setzen werde .

Das Universitätsftuüium öe ? Lehrer .
Nach den P . P . N. ? at dsr preugifche UnterrichtSminister an -

geordnet , daß Lehrer die beabsichtigen . Universitätsstudium
K» treiben , für diesen Zweck beurlaubt und ihre Urlaubsgesuche
«entgegenkom mend behandelr - werden . Di- e Beurlaubung der Lehrer

uwichd indessen nur im Ernoernehmen uirt dem Schulverbande er -
folgen können . Es wird im Einzelfalle geprüft werden müsion ,
öw bei längerer Beurlaubung des Lehrers noch ein geordneter
Schulbeiried möglich ist . Verneinendeufalls würde der ehLrer zu
entlassen und der Schulvevband um wohlwollendes Entgegenkommen
bei der M wderanstellung zu ersuchen sein , wenn er später seine
Wlederanstcllnng im Bollsschuldien ' t nachsuchen sollte .

Tie Schulverböndc können nicht angehalten werden , Lohrern
für die Dauer des Studiums aus Univorsiräten und anderen Hoch -
schulen das Stellonwn kommen oder den nrr die . Vertretungskosten
wicht gebrauchten Teilbetrag tveirerzugzioäbren . Soweit jedoch die
Schulverbände freiwillig bereit sind , das Stclleneinkommon ganz
oder teilweise fortzugetvähren , ist dem von Schu - lauffichts wegen
nicht enigegenzutreten . Anderenfalls mühten die Lehrer die Kosten
rbres Studiums selbst tragen und hätten in diesem Falle auch keine
Tchrerungszulagsn zu beanspruchen . Diese würden aber zu zablen
sein , wenn das Stellencinkommm ganz oder teilweise fortgewährt
wird und die Stellpertret - uugskosten von dem Lehrer getragen werden .

' Vordergrund schieben . Die sogenannten Sonntagdemonstraiionen ?

! sdis der Judenhetze diente ». Red . ) werde er in Zukunft mit allen ?
'

Mitteln unterbinder : , ganz gleick ! , von wem sie veranlaßt würden .

Ausschreitungen in Köln .

Köln , 12. März . Arbeiter und Angestellte veranstultsterr estueu

großen Umzug durch die Stadt zum Protest gegen die Bertanerung
der Lebensmittel . In der Hohen Straße nahmen radaulustig « Ele -

mente vor den Cafes eine drohende Haltung an und räumten

d a L Cafe „ Germania " aus , während die Arbeiter und An -

gestellten den Weg fortsetzten . Die Polizei war den Ausschreitungen

gegenüber machtlos . Englisch « Kavallerie rückte abends aus .

Große Beteiligung an üer technischen Messe .
Leipzig , 12. März . Die Beterligung des Auslandes an der

technischen Messe ist im Verhältnis noch stärker als die em der

allgemeinen Mustermesse . Aus Deutschöfterreich sind gestern
. mit Sonderzug über 400 Besucher eingetroffen , aus der Tschecho -

s l o w a k c i gegen 600 , Ungarn wird über 200 schicken . Die Sonder¬

züge aus der Schweiz und aus Holland bringen je 3000 bis

4000 Einkäufer . Zum Nationalen Abend der Schweizer liegen zahl -

reiche Anmeldungen vor . Schweden hat 350 Bgsucher entsandt .

Aehnlich die übrigen nordischen Staaten . Auch aus den östlichen

Randstaaten und aus dem Orient ist zahlreicher Besuch zu
erwarten Bon besonderer Wichtigkeit ist auch das lebhafte Inter -

esse Spaniens und Italiens em der ersten technischen Messe .

Außerdem werden Frankreich , England und . Belgien
mit Einkäufern vertreten sein .

Eine Gesanötschaft Lenins für Deutschlanö !
Kopenhagen , 12 . März . Die „ Berlinske Tidenbe " meldet

aus K o w u o : Ei » rnssischcs F l n g z c » g wnrde gestern
in der Nähe von Kownv durch Geschützfeurr znm Landen « ezwnn -

gcir . In dem Flugzeug befauden sich 4 Personen , dncnnter
eine Frau , sowie eiue umsailgreiche Kuricrpost,die für die

deutsche Regierung bestimmt war . Das Flugzeug kanz
aus Smolcnsk . Die mäunlichcn Reisenden waren van Lenin

und T sch i t s ch e r i n mit Vollmacht ausgestattet , weitgehende
Handelsverträge mit Deutschland abzuschließen .

Zurückziehung schweizerischer Vebwarentransporte .
Zürich , 12. März . ( Eigener Drabtbcricht des „ Vorwärts " . )

Tie Schweizer Expediteure baben Weisung gegeben , alle Sachen ,
die über dos besetzte Gebiet auf dem Transport nach Deutschland

begriffen sind , zurückzuziehen . Es soll sich um ganz beionderö

große Mengen von Geweben handeln . Diese Maßnahme
erfolgt mit Rücksicht auf die in den letzten Tagen von der deutschen

lltegierung voigenommenen Beschlagnabmungen von schweizerischen
Textilwaren , für die keine Einsuhrbewilligung vorliegt .

Frankreich gegen Wilson .
Paris , 12. März . ( MTB. ) Wie der Washingtoner Bericht -

ersiatter des „ Echo de Paris " «nitteilt , verlautet , daß Frank -
reich bei dem Staatsdepartement wegen der Erklärungen des

Präsidenten Wilson gegen Frankreich protestiert habe .

§ort Mit öen Monarchiezeichen !
Durch WTS wird bekanntgegeben : D? a Beseitigung der

Hoheitszeichen der früberen Regierung an Ge -
bänden und Anlagen war a » s Grund eines Kabinettsbeichlusses
vom 11. September 1919 angeordiut worden . In der Oeffentlich -
teil sind aus lünstlorischen und histonichen Gründen gegen dreien

Beichlnß Bedenken erhoben worden . Das Reichskabinett bat sich
darau ' h ' n noch einmal mit der Angelegerrbeit befaßt und kürzlich in

Ergänzung des früberen BeichlusieS Folgendes znm Ausdruck ge -
bracht : Die Bezeichnung „ Kaiserlich " und „ Königlich " usw .
uns sonstige Hoheirszeichen der früheren Periode find g r u n d »
l a tz l i ch z u beseitigen , eö sei denn , daß sie untrennbar mit

Keine �enöerung ües Friedens für Ungarn «
London , 12. Mörz . Reuter erfährt , daß der Oöerst « Rai im

Prinzip beschlossen hat , derß ein « Abänderung des Per -

trageS mit Ungarn nicht stattfinden wird . Die ungarr -
sehen Vorschläge liefen im wesentlichen auf eine WieHerherfte . ' -
lung der früheren Monarchie hinaus . In einigen Tagen werde »
die ausführlichen Beschlüsse des Rates - bezüglich der Wirtschaft -
liehen und territorialen Fragen der ungarischen Abordnung in
Paris mitgeteilt werden . Ungarn wevde sodann aufgefovdert wer -
den , den Vertrag innerhalb einer Woche zu unterzeichnen .

ver tzanüel zwischen DeutschlanS onü Frankreich .
. . � . . . . . . Paris . 12. März . ( WTB. ) Im Bericht der Gencraldirektion

»- ' wn - Ms - . , . . w . dem
wegen ihres eigenen lünitleriieben Wertes oder des künstlerischen
Geiamteindrucks der betreffenden Baulichkeiten nnlunlich erscheint .

Von einem S t r a f s a tz für weitere Verwendung der Be -

zeichnungen „Kaiserlich " und „ Königlich " wird nichts gemeldet .

Die Erftbießung öes wernitzer wilüerers .
Wolff meldet : „ Die bisherige Untersuchung im Falle der Er -

schießung des wildernden Franzosen in Wernitz hat ergeben , daß
die Schuld allein auf Seiten der französischen Soldaten
lieg : . Der deut ' che GeichäklSuäger in Paris ist ani Grund des
Materials bearmragt worden , bei der französischen Regierung ver -
stellig zu Wersen und zu verlangen , daß die Schuldigen zur Ver -

aniworiung gezogen werden . Außerdem wird er er ' uchen , daß die

Mitglieder der fremden Missionen angewiesen werden , durch ihr
Berhalren keinerlei Anlaß zu Reibereien mit der Bevölkerung zu
geben . "

„ Havas " kündigt eine französische Enifchädigungsforderung wie
im Fall Manheim an . Wir lönnen nicht annehmen , daß die fian -
zviische Regierung diese beiden so verschredenen Fälle einander
gleiwitellen wollte .

Paris , 12. Märt . ( WTB. ) In der Kammer sollte eine An -
frage über die Zwischenfälle in Berlin . Bremen und
Wernitz zur Beihandlung gelangen . Im Einverständnis mit
Minisierpläsident Millerand ist die Beantwoi tung d eier Antrage um
einige Tage verschoben worden , bis weitere Auskünfte
eingeiroffeil sind .

Streik in lebcnewichtkxen betrieben .
Diissrldort , 12 . März . « W. T. B. ) Die st ö d t i s ch e n A r -

bester sind , obwochl de ? Tarisberirag mit ihnen noch bis Ende
März läuft , vor rinigcu Tagen mit neuen Lohnsorderunge » an die
Sladivcitrai >ui - l ! eii l - eli >ngetrclcn . Da die Stadlverwaliuiig sich ab -

lehnend vcihält , find die Arbeiter und Straßenbahner i » den
Streit getreten . Die städtische » Gas - , ElektrizitSts - und Wasser¬
werke werden ihren Betrieb »ü , Hjifx per Technischen Not »
Hilfe und dcö Militärs fortsetze ».

tzungerkrawaU in München .
München , 12. März . ( WTB. ) In der Sitzun . i deS bayerischen

Landtags enliuie der Minister des Innern . Genosse Endres , zu
den Münchener Demonstiationen vom Donnerstag : Wie die Demo » -

stranien sieb benahmen , das hat den Rahmen des Zulässigen
wert überschritten . Die Polizei wurde angespuckl und Oifi -
ziere und Mannschaiwn wurden in unerhörter Weise behandelt .
Bei einem solchen Verhallen müsse er die P e r a ir t w o r t u n g für
die Folgen abtehuen . Was daraus entstehe , falle auf die zurück .

ersten Male wieder Deutschland . Der Wert der Waren , die
Frankreich im letzten Jahre in Deutschland gekauft
hat . beläuft sich auf SvOS9öOOO Fr . Davon wurden gekaust im
besetzten Rheinlande kür 20S 894 000 Fr . und im ü b r i -

gen Deutschland für 383 302 000 Fr . Frankreich hat verkauft
an Deutschland für 1 283 988 000 Fr . , wovon aus das Rhein -
land entfallen 978 218 005 Fr . Es handelt sich um Boumwoll «
gewebe . Seidenwaren . Wollwaron , Wäsche , Kleider , Erze . Leder .
Schokolade , Wein und Kognak . A n Kohlen wurden von Deutsch -
land eingeführt für 407 446 000 Fr .

Das vorgehen gegen öie Türkei .
Amsterdam , 12. März . „ Times " meldet , daß dir g r i e -

chische Truppeumacht in Sleinasien bereit ist , g- : gcn die

nationalistische « Bande » Kemttl Paschas vorzugehen . Griechenland
würde in diesem Falle eine 7. Division nach Kleinasien entsyud : ».

„ Evening Staudard " meldet , daß sich die Lage in Cilicieu

verschlimmert . I » der Provinz Alcxandrette lKrrschc zwischen den

türkische » Nationalisten und französische » Truppe « Kriegszustand .
Auch in Damaskus ist die politische Lage ernst .

Wie drahtlos aus London gemeldet wird , mißt mau der Sitzung
deS Obersten Rates vom 10. März große Bedeutung stet , da
mau der Ansicht ist , daß Churchill , Walter Long , Beatty und
General Tlnvaits nicht ohne wichtige Gründe daran teilnahmen . AuS
der Anwesenheit von W e n i s e l o s schließt man , daß auch die

grieckuschc « Interesse « zur Sprache kamen .

. . Dailtz Chronicle " meldet , die „disziplinarisch «" Besetzung
von Konstantinopel sei jetzt von den Alliierten ausdrücklich
beföhle » worden nnd werbe unverzüglich stattfinde «.

Laut „ Nienwe Rotterdamsche Conrant " erklärte Lord Cur »

zon im englischen nlUrrhausc im Namen der Regirrung : Wir hege «
k : i n c s w c gs den Wunsch , uach Ablauf des Waffeustillstandes
für immer in Cilirien zu bleiben . Allgemein wird angenommen ,
daß dir Franzose » geneigt sind , die Verantwortung anf eigene

Rechnung zu übernehme » .

Prozeß Caillaux .
Ein Ausspruch der deutscheu Regierung .

Paris , 12. März . lWTB . ) In der gestrigen Sitzung des
Staats lericktsbofs im Prozeß Caillanx schildert der
französische Botichaster in Rom die Beziehungen , die Caillaux
während seines Bureni Halts in Italien unterhalten habe .

Aus die Frage des Senators Albert , ob er die Quellen ,
aus denen ihm diese Nachrichten über Caillaux ' Verhallen ge -
kommen seien , als zuverlässig kenne , antwortet « »r , man fei über

allen Botschaften . Der rumänische Gesandte in Rsm ,

Prinz Ghtla , behauptet alsdann , Caillaux habe gesagt .
Rumänien nnd Serbien müßren die Zeche des

Krieges bezahlen . Der ehemalige Reichstagsabgeordnete
L e v e . q u e äußerte , im Februar 1916 sei im Reichsrage vom Reiche -

kanzler oder einem anderen Minister gesagt worden : „ Caillaux ist

mrsrr Wann . " Ein clsäsfischer Journalist namens S a u t t e r er -

klärte , die Zensmvorichriften der deutschen Presse hätten anempfohlen ,

Caillaux nicht zu nennen . AuS Versehen sagte er jedoch , wie die

„ Humaniie " demerkt , die gleich « Vorsicht sei auch gegenilbsr
B r i a n d anempfohlen worden . Die Advokaten Caillaux ' bean -

tragen deshalb , einen Band der Z e n s u r V o r s ch r i t t e n . der l »

Siraßburg verwahrt wird , durch das Ministerium für auswärtige

Atigelegenheiren vorlegen zu lassen . Der Antrag soll »n der nächst «?

Sitzung am Dienstag gestellt werden .

Wirtsthcrst
Große Zurückhaltung a « der Börse .

Die AufwäitSbcwegüng de « MarlkurseZ ist beendet , gegen

gestern ist bereits ein Rückgang eingetreten .
Wir ergänzen die Tabelle vo » S. März :

Ivo 10V
Schweizerfranke » Holland . Guldeu

l « I0 M. 3725 M.
1528 „ 3236 ,
I448V , „ 3147 „
IZ7Z » , . 2697 .

CS kosteten am 28 . 2. 1920

„ , 8. Z. 192 »

„ 9. Z. 1920

, , , 10. z. 1920

„ „ „ II . 3. 1920

„ 12. 2. 1920
1218 ° i -

welche im Hinrerarund Hetzen und unschuldue Loser in deu4 die Sicherheit dieser Quelle « uiemal » im Oasen , das wisse man bei

2472 ' /z „
1200

'
„ 2596 *1* „

Die Tollardevise , auf 68,90 M. gefallen , hrirte 72,7V M.
Die Kriegsanleihe hat sich heute auf 8V Proz . gehalten .
Ter Haferpreis ist auf tstVV M. gefallen , also um 890 M.

gegenüber dem böchsten Stand .

An der Metallbörse neuer Preissturz . Die Ur¬

sache des plötzlichen Steigens des MarkkurseS hatten wir angegeben .

si « war das Erscheinen größerer Mengen Devisen , die der

Kaliindustrre zur Verfügung standen , aus dem Markt . Jede »

stärkere Angebot von Devisen , die aus Warenverkä - ffen in dos Aus -

larrd in unseren Besitz kommen , senkt den Devisenpreis und

bessert unsere Valuta .

Welchen gewaltigen Einsiüß aus daS WirtschafislcSen eine solche
einzelne Handlung ausübt , har sich deutlich gezeigt . Der gesamren

Schieberwelt war ein furchtbarer Schreck in die Kirocher ?

gefahren , Angst Verkäufe begonnen sofort an allen Ecken un »

Enden , der Spekulatisnstaumsl stockte .

Diejenigon , die die Devisen , die der ? Siurz herbeiführten , in

der Hand hatten , befanden sich in einer außerordentlich starke »

Position . Von welcher Stelle aus diese Aktion eingeleitet worden

ist , wird festgestellt werden müssen . Jedenfalls ergibt sich klar und

deutlich . baß eine Zentralisierung dcS DevtsenverkebrL unter a n< t -

l i ch e r Kontrolle dringend notwendig ist . Hier muß die private

Spekulation unbedingt anSgefchaltei und der Eingang an De¬

visen nach einem Schlüssel so verreist werden , daß die wichtigste n

Bedürfnisse des Reiches und der Wirtschaft zuerst eimnal befriedig :
werden .

Jedenfalls wäre eS recht gut , wenn oon berufener Seit « auS ,

die an privaten Spekulationen völlig uninteressiert ist . solch :

Operationen vorgenommen würden , damir sich die Hundert taNsenö :

von Schiebern , angefangen vom HandlungSlehÄing , Expedier . �

ten und Reisenden , sich so gehörig die Finger verbrenne » , daß ihnen

dieses frivole Spiel , das sich zu einer Bolkoseuche ausgewachsen har ,

einmal leid wird .

Die Regierung sollte aber gleichfalls eine stärkere Hand

zeigen und den gesamten Devisenverkehr nach g e m e i n w i r t -

schasilichen Gesichtspunkten orgarusteren . Das private Speku -

lantentum , das so spielend sein Geld verdient und verliert , sollte

baldigst energisch beiseite geschoben werden .

( „ Valuta " fft der Prei s, der im Ausland für deutsches Geld

oder deutsche Wechsel bezahlt wird , die „ Devise " ist ein ausländischer

Wechsel , der gekauft wird , um mir ihm Zahlungen an das Ausland

zu leisten . ) _

Zur H olzbcw irts chostu ng .

Erhebungen zum Borschlag der zwangsläusige » Holzbewirtschos -
!» Im Rmchswirtschrrstsmimsievium ffridon zurzeit Erhebungen

zu dem in der Preußischen LcmdeSvorsammlung erörterten Vor -

schlag , das Nutzholz zwangsläufig zu bewirtschafte «
und dadurch Westeren Preissteigerungen vorzuBeugerr , statt . Eins

Zwangswirtschaft im Holzgewerbe würde , schreib : tü :
T . A. Ztg . , so unliebsam die Preisverteueruirg a >uh ist , zweifellos
ans die Entwicklung der Geschäftslage am Holztnaxst keineswegs stu

geplanten Sinne wirken , sondern die Produktion hemmen nnd

den Schleichhandel grvßzüchten . ? lvg « sehen d,uwn wird der Fis¬
kus , der für das Rohholz bis zu 9S0 M. für den Festmeter erlöst

und der Staatskasse zugeführt hat . kaum verlangen können , daß
das daraus hergestellt teure Schnittholz� unier den Selbstiostxii

verkauft und etwa ein Höchstpreis festgesetzt wird . Als einzige

Maßnahme wird die Weitare Beschränkung des Bieterkreifes und

vor allem die Fern Haltung von Elementen beim siskaliicheu

Holzverkauf zu erwägen sein , die deen . Holzgewerbe fernstehen und

preistreibend wirken .
Unseres ErachtenS iollte man dazu übergehen , den Holz -

Handel zu einer Trustgrsellschast zusammcnzuschließcn und str

diis Rohholz aus den Forsten zu angemessenem Preis über -

lassen mit der Verpflichtung , es zn angemessenen Preisen avzu -
geborr . An dieser Truitgesellschast sollte der FiskuS entsprechend

beteiligt sein . Die Auktionen , die die Preis « Hochdreiben . hätten

aufzuhören . Eine Beschränkung des Bieterkreises ist ein

unzureichendes Mittel .

Nationale Antomobil - Gefellschaft . ANiengesellschaft , in Brrlin - -

Obcrschbne « eide . Räch dem Geschäftsberich : für 1919 blieben Umsatz
und abgelieferte Produktion hinter dem des Vorjahres zurück . Ein «

erhöhte Dividende wird in Vorschlag gebrachi , fast ausschließlich aus
dem gesteigerten Werte der ans dem Borjahre übernommenen und

rnt Berichtsjahre , verarbeiteten Vorräte an Rohmaterialien und

Halbfabrikaten . Das Heranschaffcn von Rohmaterialien von linier -

lieferanten bereiter immer tvachseirde Schwierigkesten . Deshalb

weisen die Bestände gegen das Vorjahr eiue merkliche Per -

Minderung aus . Dieser Zustand ist aber nicht haltbar .

Trotzdem Voraussagen über eine baldige Besserung der gegen -
wärtigen Zustände unmöglich sind , müsse uian auf die Auffüllung
der Läger in Rohmaterialien und Zubehörteilen bedacht sein , um i »

diesem Jahr den für die Beschäftigung der Belegschaft
unentbehrlichen Wiederausbau der Abteilung für Personenwagen
im Groß - Serienbau durchzuführen . Die Auffüllung der

Lager wird so erheblich « Kapitalien erfordern , daß dse verfügbaren
Mittel durch ErfiöKung des Grundkapitals um 8 500 900 M. ver¬
stärkt werden müssen . Geschäftsgewinn ist 1919 auf 7 615 2k0 M,
(i . B. 7 647 615 M. ) nahezu unverändert geÄieben . GeschäfiSun -
kosten 8666 029 M. ( 2262357 M. ) . Im Vorjahre waren noch
1 so ? 447 M. Kriegsunteritützungen zu zahlen . Reingewinn 238281 . 8
Mark ( 3 068228 M. ) . 12 Proz . Dividend « (i . V. 10 Proz . ) —
13SOOÖO M. ( l Million Mark ) . Gewinnanteil des AufsichtSratö
123218 M. . UnterstützungssondS 500 000 SB.

tnng .
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Sie Setriebsratswahlen .
die Etnigungslifte bei üer öetriebsratswahl .
In den meisten Erläirternngen über dos BetriedSrädezesetz

wird der ß 8 der Wahlordnung ( vom ö. Februar 1320 ) viel zu wenig

beachtet . Der zweite Ab ' nh diese ? Paragraphen enthält jedoch fol -

gend « wichtige Vorschrift über die Wahl ohne Stimmabgabe :

. Wird für die Wahl der Arbeiter oder der Angestellten nur
eine Vorschlagsliste zugelassen , so gelten die in ihr güllig verzeich .
ueien Bewerber in der Reihenfolge der Liste als gewählt . Abf . 1

Sah 2 findet entsprechende Anwendung . ( DaS heißt : Der Wahl »
vorstand hat be ? anntzumachen , daß eine Stimmabgabe nicht statt .

findet . )"
Dm Zulassung nur einer Vorschlagsliste kann — außer bei

der UngültigkeitSerblärung werterer Vorschlagslisten durch den

Wahlvorstcmd gemäß S 7 — auch dadurch gegeben sein , daß sich
die Wahlberechtigten ( Arbeiter oder Angestellte getrennt ) „ aus eine

gemeinsame Vorschlagsliste einigen " . Dieser Fall hat für die

Praxis größer « Bedeutung als feiner Berücksichtigung im Gesetz
ünd der Wahlordnung entspricht .

Die Wahl soll nach K 3 der Wahlordnung spätestens 20 Tage
vor dem letzten Tage der Stimmabgabe «mgeleitet werden . Diese
Frist von 3 Wochen zwischen dem Erlaß des ersten WshlauSschrei -
! benS und dem endgültigen Ergebnis der Wahl wird in vielen

Fällen als schädlich empfundeil werden . Bei jetzt schwebenden Lohn -
Verhandlungen zum Beispiel könnte ein ArbeiterauSschuß , wenn er
' bereits im Bc- triebSrat die neuen weitergehenden Machtmittel
hätte , ganz andere Ergebnisse erzielen . Oder der bisher um seine
VerhandlungSbcrechtigung ( Änerkermung� mit dem Unternehmer

ilämpfende bisherige AngeftelltenauSfchuß könnte im Betriebsrat

. wfcrt die gefetzlickc Rückendeckung ( gegen Kündigungen ) finden .
Diese Frist von 3 Wochen kann oußeüzem durch Nachlässigkeit der

bisherigen Arbeiter - und AngestsllteuauSschüsse , die daS Vertrauen
der Mehrheit der Arbeitnehmer nicht mehr haben und auf Wieder »

wähl nicht rechnen können , um die Zeit von beute bis 21. März
verlängert werden , so daß der Betriebsrat erst am 14. April zu »
sammentretsn könnte . Nach § 102 ( bzw . § 23 ) de ? Gesetzes ist
nämlich die erste Wahl zum Betriebsrat spätestens 6 Wochen nach

Inkrafttreten des Gesetzes (9. Februar bis 24 . März ) „ einzuleiten " ,
ünd zwar durch einen Waihlvorstand , der in einer gemeinsamen
Sitzung des bisherigen Arbeiter » und Angestelltenausschusses
bestellt wird und aus 3 Personen bestehen soll . Die nachlässigen
alten Ausschußmitglieder könnten also die » Einleitung " der Wahl
bis 24. März verschleppen !

Die Notwendigkeit , möglichst sofort einen Betriebsrat zu haben ,
wird also unter Umständen stärker sein als die Gegensätze unter
den einzelnen Gruppen der Arbeitnehmer . Ist dies in dem be -

tvefsenden Betrüb der Fall , dann empfiehlt sich der Verzicht auf die

Einreichung mehrerer VorfchlagSlisterr und die Einigung auf « ine

gsmeinsame Liste ( EmigungSliste ) . Diese GinigungSlistx kann ent -
weder durch den neuen Wahlvorstand ( auS dem bisherigen
ArbeiterauSschuß und dem alten Angestelltenausschuß ) in eine :

sofort zu berufenden Betriebs , ( bzw . W ahl ») oers ammtung aufge »
stellt oder , falls die Einberufung der Versammlung durch den

Wahlvorstand absichtlich verzögert wird , durch ein Viertel der Ivahl -
berechtigten Arbeitnehmer vom Wallvorstand verlangt werden .

( § 46 des Gesetzes . ) Tie EinigungSliste muß natürlich einmal für
die Arbeiter und einmal für die Angestellton vorbanden sein , daS

heißt , es sind zwei Einigungslisten möglichst in der Vollversammlung
beider Arbeitnelmrergruppcn anzunehmen . Ist «ine Vollversamm -

lm. vg nicht erwünscht oder nicht möglich ( kleiner Saal ) , so muß
der Wahlvorstand (z. B. 2 Arbeiter . 1 Angestellter ) eine Arbeiter «

Versammlung und eine Angestelltenversammlung getrennt leiten .

In diesen Versa mmlintgen wird dann die Aufstellung der
Kandidaten für die EinigungSliste durchberat «« . Die etwa vom

Walhlvorstand voryoschlagenen Personen oder ihre Ncihsnfolgt ( sehr

wichtig für die späteren Befugnisse der Gewählten ) kann aus der

Versammlung heraus solange abgeändert werben , bis « ine „ Eini »

gung " erziele ist . Häufig wird « S vorkommen , daß die hon ein -

zclnon Bersammlungö teilnahmern neu Vorgeschlagenen nicht den

gesetzlichen Bebingungsn ( 24 Fähre alt , S Monate im Betrieb ,

keine Lehrlinge . 3 Jahr « im Beruf ) entsprechen , oder daß tatsächlich
nur so viele Arbeitnehmer die vier Bedingungen erfüll - en, wie auf

der EinigungSliste enthalten sein müssen . In diesen Fällen ist die

Einigung sehr leicht . Da eS einzelne Mische rgnügte aber stets geben
wird , so fragt sich , ob diese daS Znstandekommen der „ Einegung "

verhindern können .
Grundsätzlich versteht man unter „ Einigung " daS Einvor .

ftändnis aller Beteiligten , das heißt trotz zunächst vorhandener

Unstimmigkeiten wird schließlich „ Einstimmigkeit " erzielt . Man

wird jedoch die Begriffe „ Einigung " und „ Einstimmigkeit " auS

menschlicher Erfahrung heraus nicht unbedingt gleichsetzen können .

Bei der Betriebsratswahl wird man wohl über den Widerspruch
eine » oder ziveier Mißvergnügten in der » EmigungS " verfammlung
zur Tagesordnung übevgehon dürfen . Denn 2 Wahlberechtigte
können nach 8 S der Wahlordnung keine Gegenliste einreichen ( drei

sind erforderlich ) , so daß keine Stimmabgabe erzwungen werden

kann . Die Durchbringung der EinigungSliste wird aber auch —

je nach der Zahl der BetriebsratSmiiglieder und der Wählbaven —

gegen den Widerspruch von drei bis fünf VersammlungStelllteh .
mern möglich seiu . Denn nach K 15 doS Gesetzes und ZZ 5 und 17

der Wahlordimng soll eine Vorschlagsliste mindestens 6 Wählbare

enthalten , die sich mit der Wahl einverfimchen zu erklären haben .
Drei , vier oder fünf Mißvergnügte können also zwar die er -

forderlichen drei Unterschriften für eine zweite Vorschlags .

liste , aber nicht die sechs erforderlichen Kandidaten

<3 Betriebsrats - , 3 Ersvtzmitgliedcr ) aufbringen .
Der Vorteil der EinigungSliste liegt also in folgendem :
1. Fortfall der Stimmabgabe und ihrer technischen Kosten .
2. Vermeidung oller Schwierigkeiten der Verhältniswahl

( Fristen , Anfechtung , Berechnungen ) .
3. Der Betriebsrat ist dv ° i W. ochen früher vorhanden .
Der einzige Nachteil ist der , daß da » Nachrücken von Ersatz -

Mitgliedern bei Ausscheiden der zunächst Gewählten erschwert ist .
V. M.

!OZVerLjHMfisbolr - sZURg
die Lohnbewilg - tilg im oberfchleMen Sergbau .

Die oberfchlesffchen Bergleute haben ihren Lo�ntarif zmn
31. März gekündigt . Wie nunmehr aus Breslau berichtet wird , ist

jetzt auch die gesamte Arbeiterschaft der o b e r s ch l e s i s ch e n

Hüttenwerke in eine Lohnbewegung eingetreten . In einer

Zwanztger - Kommisston der Hüttenarbeiter wurden unter Beseitigung

einiger weilergehenden Forderungen solche aufgestellt , welche die

Grundlage für weitere Verhandlungen mit den Arbeitgebern bilden

sollen . Die neu erhobenen Forderungen werden damit begründet ,

daß die Lebenshaltung in Oberichlesten seil der Besetzung und

namentlich durch daS Zahlen jedes Preises durch die

Französen jetzt etwa das Doppelte wie vorher kostet . Die

vier Gruppen der Bollarbeiter fordern : Gruppe u Stundenlohn

5,26 M. , bisher 8,50 M. ; Gruppe b Stundenlohn 5,15 M. , bisher

3,30 M. ; Gruppe c Stundenlohn 4,95 M. , bisher 3,10 M. ; Gruppe d

Stundenlohn 4,85 M. , bisher 3,00 M.

Für den ungelernten Arbeiter wird vom IS . Lebensjahre ab je

nach der Arbeit steigend pro Stunde 3,85 M. bis 4,45 M. gefordert

( bisher 1,60 M. bis 2,80 M ). Außerdem verlangen die unver »

heirateten Arbeiter aller Kategorien , die einen eigenen Hausstand
haben , jährlich 120 Zentner Kohle , bisher bekamen nur die Gruppen
u und d verheirateter Vollarbeiter 100 Zentner Kohle .

Zum Streik im Mahschneidergewerbe .
Die Berliner OrlSverwaltung des SchneiderverbandeS schreibt

unS : Der am Montag , den 8. März beschlossene Sireik steht am
vierten Sueiktage durchaus günstig . Eine ganze Reihe Arbeitgeber
hat die Forderungen der Streikenden bewilligt . 156 Geschäfte
mit 1066 Arbeiter und Arbeiterinnen arbeiten bereits

zu den neuen Bedingungen . Wiederholt werden von den bewilligt
habenden Firmen Arbeitskräfte verlangt . Tie Streikleitungen sind
angewiesen , solchen Firmen die gewünschte Zahl von Arbeitskräften
zu vermitteln . Den Arbeitskräften ist es gleich , ob sie ihren Tarif -
lohn in einer » Adav - Firma " oder in einer anderen erhallen . Sollte
der Adav nach dem Stand des Streiks gewillt sein , den Kamps
weiter fortzusetzen , so wird eines Tage « für die Firmen des Adav »

überhaupt nicht mehr die Möglichkeit bestehen , ihre Betriebe wieder zu
öffnen . Die Kollegen und Kolleginnen sind nach wie vor fest cm -
ichiossen , ihre Forderungen durchzusetzen . Nach uns gewordenen
Mitteilungen haben die Arbeitgeber in ihrer Versammlung , schon
bevor die Arbeitnehmer Stellung genommen hatten , . den Schied » -
ipruch abgelehnt . Um so mehr sind unsere Kollegen gewillt , Ufte
Forderung durchzusetzen .

Rock wie vor ersuchen wir insbesondere die in der feineren
Herrenkonfetrion beschäftigten Arbeitskräfte , ein wachiämeS Auge
auf die ihnen übergeben ? » Stücke zu haben . Jede StreUarbeit aus

Herrenmaßgefchäften muß zurückgewiesen weiden . Im Arbeitgeber -
Lager kriselt ' S, eine Reihe von Adav - Firmen hat den Taiif unter¬

zeichnet , andere werden folgen .

der Streik öer Sochörucker .
Kottbus , 12. März . In dcn ZoitungSbet rieben ist ein Setzer -

und Truckersireik auSgcbrochen . Di « «ine der beiden b ü r g e r -

l i ch e n Zeitungen konnte nickt erscheinen .
Aus Mannheim wird uns zu dem bereit « gemeldeten

Streik geschrieben : Seit Montag stehen die Buchdrucker -

gehilfen im Streik . Die bürgerlichen Blätter erscheinen nicht :
„ Volksstimme " und . Tribüne " haben die Forderungen der Ge -

Hilfen bewilligt . Am Mittwoch mittag fanden Lerhandlungen

zwischen Prinzipalen und Gehilfen statt . Da die elfteren aber ver -

langten , erst in Verhandlungen eintreten zu wollen , wenn die Ge -

Husen dre Arbeit wieder aufgenommen haben , zer »
schlugen sich dieselben . Eine Buchdruckerveriammlung am

DonnerSiagmorgen lehnte das Ansinnen der Prinzipate ein »

stimmig ab . Nicht die Gehilfen seien tarifbrüchig , sondern die

Prinzipale , so wurde in der Versammlung ausgeführt . Die weiter
arbeitenden Kollegen müssen vorerst ihre ganze Lohnerhöhung an
daS Streikkomitee abliefern .

»
Heber den Streik der Bremer Buchdrucker drahtet unser

dortiger Korrespondent : Di « Meldung des Berliner Telegraphen »
bureauS . Dena " , daß der Bremer Buckdruckerstreik einen p o l i -

tischen Charakter trüge , ist völlig unrichtig und zu durch -

sichtigen Zwecken von Unternehmerseile in die Welt gesetzt . ES
bandelt sich um eine rein wirtschaftliche Bewegung .
Der Leiter der Buchdrucker - Organiiation und des Streikkomitees ist
ein ' MehrheitSsozialist und irgendwelche politischen Gesichtspunkte

haben dabei auf feiten der Arbeitnehmer keinerlei Rolle gespult .
DaS sozialdemokratische » Bremer VolkSblott " , das die Berech -

tigung der Forderungen der Buchdrucker anerkannt

hat , ist daher vom Streit iftcht betroffen worden .

Zum Entwurf der Tchlichtungsordnung .
Der Entwurf der Schltchtungsordnung tst nunmehr im Reichs --

arbeitSministerium fertiggestellt worden . Er ist in den letzten Tagen
bereits den Reicheminister ' en . den Regieruiigen der Länder und den
großen Spitzenvcrbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuge¬
gangen . Die B e s p r e ck u n g eu über den Entwurf iollen
in nächster Zeit im NeichsarbcitSministerium beginnen . An ihnen
sollen auch Vorsitzende von Schlichtungsausschüsien und Demobil -
machungskommisiare beteiligt werden . Nach Abschluß dieser Be -
spreckunge » wird im ReichsarbellSmiinsterium die endgültige
Fassung festgestellt werden , in der der Eiilwurs dem Reichs »
rat und der Nationalversammlung zugehen wird .

Die Markthclser und Packer de « Berliner Buchhandels nahmen
in eiper gut besuchten Bevscunmlung im National - Hof Stellung

zu dem am 8. d. M. gefällten Schiedsspruch bezügl . der TeuerUngZ -
Zuschläge zu den Lohnsätzen des Tarifvertrages vom 15 . November
1913 . Die Versammelten gaben ilhocr Entrüstung darüber Aus
druck , daß die Arbeitocber die neuen Sätze erst ab i . März In -
villig - wollen , obwohl der Schiedsspruch dieselben ab 16. Februar
vorsieht , und daß der Arbeisgeberverband seinen Mitgliedern
bereits Anweisungen in diesem Sinne gesandt habe , bevor ' er den
Transportarbeiterverband davon in Kenntnis gesetzt habe . Nach
einer tebhaften Diskussion nahmen die Versammelten den Schieds¬
spruch aü . Die Vertrauensleute wurden beauftragt , in allen Br
trieben ans Zahlung der neuen Sätze ab 16. Februar zu bestehen ,
da diese neuen Sätze die Arbeitnehmer schon nicht voll befriedigen .
Der Branchenleitung wurde aufgegeben , den Schiedsspruch durch
den Schlichtungsausschuß beim Tcmobilmachungskommissar für ver -
bindlich erklären zu lassen .

Sein AjährigeS Jubiläum kann „ Der Fleische r " , das
Publikationsorgan des Zentralvcrbandcs der Fleischer und Berufs
gruppen Deutschlands , im März d. F. feiern . Seit dem 1. Janua ?
1909 erscheint das Blatt tzlerzehntagig ; Papierknappheit hinderte der ,
Verband bisher , das Fachorgan wöchentlich erscheinen zu lassen .
Wenn diese Organisation heute bereits über 250 000 Mitglieder
mustern kann , so hat das Blatt durch seine aufklärende Arbeit unter
den Berufskollegen zu diesem Erfolge beigetragen .

Druticher Transportarbeiter - Verband , Privat - Kraft -
ivagenführerl Sonntag , den 14. März , vormittags 9 Uhr , im König -
stadt - Kastno , Holzmarltstr . 72, an ter Jannowitzbrüike : Branchenvenamm -
lung . Tagesordnung : 1. Vortrag des . Kollegen Reitz über die Aufgaden
der Reichsabteilung für die Privatkraltiahrer . 2. Neuwahl der Branchen
leitung . 8. Stellungnahme zur Wahl der SeltwnSleiwng . 4. Wahl der
Delegierten zur Orls - Keneralverfanimlunz . Erscheinen aller privatkahrcn
den Kollegen erforderlich

Zlusgelperrte der A. E. G. Hennigsdorf ! Die Listen für ge-
sammelte Gelder liegen am Montag und Dienstag , den 15. und IS. März ,
vormittags ü bis 12 Uhr , nochmals zwecks Emzeichnung aus . StreiliölaI
Lothringer Straße . Die (ich auch dann nicht Meldenden können wegen der
Verrechnung später bei der Auszahlung nicht berücksichtigt werden . — Man -
tag . 10 Uhr vormittags im Strcillotal : Wichtige Lersammwnz aller Ge-
maßregelten I . A. : G Kühn .

Deutscher Portier - Berband , Sektion 7 des Deutschen Trausport .
arbeiter » Verbandes . Sonntag , 14. März , vormittags 10 Uhr . in den

temral-FeiissUen, Alte Jakob in . 32 : SeklionSversarnniIung . Bericht der
eltionsleitung , Wahl der SektionSIeitung , Tanstündigung . Berbandsbuch

legitimiert . _

parteinachrichten .
Äom Wachstum unserer Parteiorganisation .

Die Parteiorganisationen von Oberfranken und K o -
bürg haben sich verhältnismäßig gut entwickelt . Während die gc -
«inie Partei vor dem Kriege über 123 Sektionen mit 8500 Mit -
gliedern verfügte , zählt die S . P. D. jetzt 171 Seksioncn mit
12000 Mitgliedern . Zwecks intensiver Agitation wurden
drei ilgitatioirsbezirte mit angestellten Sekretären gebildet , wovon
je einer in Hof , Bayreuth und ütenrberg seinen Sitz bat .

Ein ? sich von Monat zu Monat ' teigern de Weiterentwicklung
kann der Sozialdemckraitlckte Verein in Mannheim austoeiser
Im 8. Quartöl wurden 93 273 Beitragsmarken umgesetzt , im vier¬
ten Quartal dagegen 98 429 Marten , waL einem Mehr von 459
Mitgliodern entspricht .

In Trier beträgt der wöchentliche Parreibeitrug für Männer
50 Pf . , für Frauen 30 Pf . — Sonntag , den 14. März , findet in
Stuttgart eine Konferenz der sozialdemokrati -
scheu Landtagsfraktionen von Bayern , Baden .
Hessen und Württemberg in Gemeinschaft mit Vertreten ' .
der sozialdemokraiischen Reick - Stagsfraktion statt . DaL Hauptirema
der Veihandlungen bilden Fragen , die sich für Reich und Länder
aus dem Problem des Einheitsstaates ergeben . — Der Prosinzial -
landtag für die Provinz Sachsen wählte mit 67 von 132 Stimmen
den Oberbürgermeister von Magdeburg , den Genossen B eimZ ,
zum L Vorsitzenden .

_ _

Mus aller weit .
El » Todesurteil .

Das Schwurgericht Hirsckberg verurteilte den 23jäbriaen Bäcker
Bernhard Süßmulh , der am 17. Dezember >919 die 53 Jahre olle
Hausbesitzerin Emma Liebig in Hirichberg in ihrer Wohnung
durch Hammerichläge in bestialischer Weise ermordet und daim
Geld und Schmuckiachen geraubt bat , zmn Tode und dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Der Äncieilagte , ein unbe -
stroiter aber aibeitsscheuer Menich , hat die Tat begangen , um
rauchen uno die Tanzboden besuchen zu können . Der Erlös des
Raubes betrug nur 150 M.

Tie Grippe in der Schweiz . Die Grivpewelle . die ansang
Februar die ganze Schweiz neuerdings überflutet hat . ist zurzeit
stark im Abflauen begriffek .

Schiffszusammenftoß im Kanal . Die Llvyd - Agentur meldet aus
Gravesend : Der »britische Dampier " Adolf Wöhrmann stieß
Diensiag nackr mit dem aus der Höhe von EiaveSend vor Anter
liegenden deutschen Dampfer Goldenfeld zusammen und erhielt
Beschädigungen Mittelschiffs am Steuerbord . Der Dampfer
Goldenfel » trug Beschädigungen des BugS am Steuerbord über
Wasser davon .

Ein Dampfer vermißt . Der Stetliner Dampfer T e u t o u i a ,
der am 9. Februar an der schwedischen Küste ber OskorS -
hamit strandet « und mit Hilfe von BergungSdainp ' ern wieder flott
gemacht wurde , ist mit seiner Mannschaft gestern wodlbebalten im
Hasen von OSkarshamn eingelaufen . Dagegen wird der vor etwa
mehr als einer Woche voii CimbriShamn zur Hilfeleistung noch der
Unfallstelle der Teutonia obgegangeiie schwedische BergungSdampfer
A r g o seit einiger Zeit vermißt . Es wird angenommen , daß
er mit seiner Besatzung ein Opfer der See geworden ist .
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HUl ( ledisss
In Oolck — Platin dl , 1000 Mark
Uhna In Kantachnk Hl» 80 Mark

Platin zoin höchsten Tageskurs!
Ancb AbJKJ ' c . Brennatitte , Kontakte ,
Krarnponb , Drähte , Tiegel ncw .

Bruch - Gold und Silber hScbst « Prel » © !

M\ fttr . H- iuee - USi .

nmmtjhßtiicl
Mwfc

Prima Qualitäten . . . . . . . . . . . . .. - 265 . - 390 » " 475, " 590 . '

3dCk6tt " AnZ( lgS blau und farbig 45Ä . " 480, " 700, " 750 . " «»ik

blau Cheviot, nmekmiie Verarbeiiunfl . Emb für Maß f 200 » " Mark

Hosen 42 . . 70 . . w . » iw . - wo . - 200 . - 250 . - 300 . - *r :

Nur

BaenSohn
Chaussee - Straße 29 - 30

MM
gegen bar

zu soliden Preisen

Bürgepllehe
�olmsGgseinricl ' iiüEgeiil

Wohn . , Scilla f. ,
Speise , und

Herrenrlramer
in großer Auswahl

Elntclne MLdel
Farbige KGcbenraroige KOcnen

Tcilzahiung gnsiattet

Zigaretten
Nur dentsche ptcisa . Fadritalo .

mim
Beste BezugsqueU « t . eeafasretc

i L. Mauiisimer , ßerliD.
I Bergmarmilr . I ( u. Krcuiberg )
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